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wen den Dgenber Jahrg.
Gegen die ſogenannte „Feſorm der inneren

Verwaltung Preußens
wendet ſich der liberale Pfarrer Grethen in
Hotteln (Hannover) in der „Chriſtl. Freiheit“ mit
großer Schärfe. Mit Recht hebt er hervor, daß der
Schwerpunkt faſt der geſamten Verwaltung und Re
gierung mehr als bisher in die Landratsämter gelegt
werden ſoll, und er führt im beſonderen aus

„Ganz bezeichnend iſt, wie ſich der Reformplan die
Drganiſation des Volksſchulweſens denkt.
Urſprünglich hatten die Kreiſe mit dieſer Angelegenheit
recht wenig zu tun. Der Kreisſchulinſektor war weder
Beamter des Kreiſes, noch brauchte ſich ſein „Kreis“
mit dem Verwaltungsbezirke des Landrates zu decken.
Gewiſſe äußere Angelegenheiten gingen durch das
Bureau des Landrates an die Regierung, und dieſe
verkehrte als entſcheidende Behörde mit dem Schul
iiiſpektor und den Schulgemeinden. Später erhielten
Landrat und Kreisausſchuß ſtärkeren Einfluß auf die
äußeren Schulangelegenheiten. Noch ſpäter ließen

wohl alle Regierungen auch die Verfügungen techniſcher
Art an den Kreisſchulinſpektor unter dem Kouvert des
Landrates ergehen und verlangten vom Schulinſpektor
umgekehrt dasſelbe. So iſt heute ſchon der Landrat
in allen Schulſachen eine ſehr wichtige, entſcheidende
Jnſtanz. Es iſt z. B. öfter vorgekommen, daß der

Landrat den Dreiervorſchlag, den der Kreisſchulinſpektor

für die Beſetung ine c e der rer zu
ben ha

ſ sſaffenwnt, an mere der Landrath
Und zwar nicht als kollegiale Behörde, die mit
Abſtimmung ihrer einzelnen Mitglieder Beſchlüſſe faßt,
ſondern lediglich ſo, daß die Behörde der Landrat
iſt, der in den einzelnen Fragen die betreffenden tech
niſchen Beamten (Schulinſpektor, Kreisarzt, Kreis

baumeiſter) heranzieht und nach Anhörung ihres Gut
achtens Verfügung trifft. Dem Landrate wird auf
dieſem Gebiete ſogar das Requiſitionsrecht zuge prochen.

Das bedeutet, er kann, wenn es ihm gut dünkt, jeneBeamten zu jeder Zeit an den Kreisort „requirieren“.
Damit iſt ihm ſelbſtverſtändlich auch dasſelbe Recht

z. B. über die Lehrer gegeben. Es iſt in das Ermeſſen
des Landrates geſtellt, irgend eine im Schuldienſte
beſchäftigte Perſönlichkeit heranzuholen. Die Form
wird vielleicht eine etwas andere ſein, wie der dienſt
liche Befehl beim Militär; in der Sache wird es auf
dasſelbe hinauslaufen.“

Grethen iſt der Meinung daß die kleineren Erleichte
rungen im bureaukratiſchen Betriebe nichts ausmachen
im Vergleich zu den ſtarken Gegengewichten, die gegen
alle freiheitliche und ſelbſtändige Entwicklung unſeres
Volkslebens in dem Reform Entwurf ſich finden. Der

preußiſche Landrat iſt nicht der richtige
Mann, um Träger der geiſtigen Fort
ſchritte in unſerm Volke zu werden. Eine
Erweiterung ſeiner Machtfülle droht zu einer Bevor
mundung aller Selbſtverwaltungsrechte und aller
Sachkunde auf kulturellem Gebiete zu werden. Das
wäre die Reaktion, die Gegenreformation in unſerm
ſtaatlichen Leben. Grethen hat nur zu ſehr Recht.
Aber gerade darum fürchten wir, daß wir auch dieſen
Kelch noch werden trinken müſſen!

Die ſreiſinnigen gnitigtivanträge,

die im Reichstage geſtellt worden ſind, liegen jetzt im
Wortlaut vor. Sie betreſſen

1. Die Regelung der Tarifverträge:
Der Reichstag wolle beſchliehen: die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag einen Geſetzentwurf

zur Regelung der Tarifverträge vorzulegen.
2. Die Rechtsverhältniſſe der land w irtf ch aft

lichen Arbeiter
Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Re

gierungen zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Geſetz
entwurf vorzulegen, wodurch die Rechts verhältniſſe zwiſchen
den land wirtſchaftlichen und forſtwirtſchaftlichen Arbeitern,
ſowie dem Geſinde einerſeits und deren Arbeitgebern
andererſeits reichsgeſetzlich geregelt werden.

das ElſaßLothringen als Be ln et

J Die Unverlernchtett e eiten
tun m s zur See:

Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die Unverletzlich
keit des Privateigentums zur See in Kriegszeiten zu einem
vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des Vötkerrechts
erhoben werde.

4. Die Sicherung des Wahlrechts
Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs

kanzler zu erſuchen, baldmöglichſt eine Anderung der für
die Wahlen und andere öffentliche Rechte geltenden geſetz
lichen und reglementariſchen Beſtimmung n dahin herbei
zuführen, daß 1. wegen der eingetretenen erheblichen Be
völkerungsverſchiebungen eine neue, den Grundſätzen des
Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869
entſprechende Abgrenzung der Reichstagswahl
kreiſe beſtimmt wird, 2. die her a e der Wahlennur am Sonntag geſchehen darf, 3. die im Deutſchen
Strafgeſetzbuche zum Schutze des Wahlrechts ge
troffenen Beſtimmungen erweitert werden, 4. zur Sicherung
der geheimen Wahl wirkſamere Vorſchriften erlaſſen
werden, insbeſondere in betreff der Wahlurnen koſtenfreie
Lieferung von Wahlurnen von Reichs wegen, welche ſo
beſchaffen ſind, daß eine Miſchung der Wahlumſchläge
ſtattfinden kann) und der Abgrenzung der Wahlbezirke.

5. Die Autonomie von Elſfaß-Loth
ringen:

Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen: in Abänderung des Geſetzes vom
4. Juli 1879 über die Verfaſſung und Verwaltung Elſaß-
Lothringens behufs zeitgemäßer und organiſcher Aus
geſtaltung des proviſoriſchen ſtaatsrechtlichen Zuſtandes
des Reichslandes den e eines Geſetzes vorzulegen,

desſtaat s die

ruft

ich erung 8Der Reichstag wolle beſchließen die verbanveten Re

gierungen zu erſuchen, dem Reichstag einen Geſetzentwurf
vorzulegen, welcher die dem Koalitionsrecht noch entgegen
ſtehenden Beſchränkungen beſeitigt und insbeſondere I. den
S 152 der Gewerbeordnung dahin ändert, a) daß derſelbe
nicht nur auf Erlangung beſſerer, ſondern auf Erhaltung
beſtehender Arbeits- und Lohn verhältniſſe Anwendung
findet, b) daß ſich die entſprechenden Verabredungen und
Vereinigungen nicht nur auf die individuellen Intereſſen
der ſich Verabredenden oder Vereinigenden, ſondern auch
auf die Jntereſſen der Arbeiter und Arbeiterinnen im all
gemeinen. ſowie auf Veränderungen der Geſetzgebung
richten dürfen I. den S 153 der Gewerbeordnung dahin
erweitert, daß zugleich mit dem Mißbrauch des Koalitions
rechtes die Verhinderung am geſetzmäßigen Gebrauch unter
Strafe geſtellt wird.

7. Anderungen der Gewerbeordnung
Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs

kanzler zu erſuchen, 1. dem Reichstag baldigſt eine Novelle
zur Gewerbeordnung vorzulegen, welche den techniſchen
Angeſtellten mindeſtens denſelben Schutz gewährt, wie ihn
das Handelsgeſetzbuch den Handlungsgehilfen fichert, und
die Gültigkeit von Konkurrenzklauſeln für gewerb
liche Arbeitnehmer möglichſt beſchränkt 2. dem Reichstage
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Zu
ſtändigkeit der Gewerbegerichte auf alle techniſchen
Angeſtellten ausgedehnt wird, unter Errichtung beſondererAbteilungen, in denen die Beiſitzer zur Hälſte techniſche
Angeſtellte ſein müſſen 3. darauf hinzuwirken, daß baldigſt
eine weitergehende Kranken Unfall-, Penſions
und Hinterbliebenenverſicherung der Privat
an geſtellten zur Einführung gelangt; 4. ſich mit den
verbündeten Regierungen ins Benehmen zu ſetzen, das die
Gewerbeaufſichtsbeamten den Verhältniſſen der Ange
ſtellten in gewerblichen Betrieben, im beſonderen der Ein
haltung der den techniſchen Angeſtellten durch S 105 a ff.
der Gewerbeordnung gewährleiſteten Sonntagsruse
beſondere Aufmerkſamkeit widmen.

8. Neuordnung des Beamten rechts
Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs

kanzler zu erſuchen, dafür Vorſorge zu treffen, daß 1. die
verfaſſungsmäßige Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte
der Reichsbeamten (Vereins- und Verſammlungsrecht,
Petitionsrecht, Wahlrecht, Freiheit der Meinungsäußerung
in Wort und Schrift, Verkehr mit Abgeordneten eines Par
laments) an ſich niemals als ein Verhalten angeſehen wird,
durch das der Beamte „ſich der Achtung, die ſein Beruf er
fordert, unwürdig zeigt. 2. die Einrichtung von Beamtenausſchüſſen vorgeſehen wird; 3. die Dienſt verhältniſſe der

vom Reiche auf Vertrag angeſtellten Perſonen mindeſtens
denjenigen Bedingungen entſprechen, die durch die Ge

der privaten Unternehmungen vorgeſchrieben
nd9. Neuordnung der Gehälter der in Reichs

dienſten ſtehenden Privatangeſtellten:
Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichs

kanzler zu erſuchen, im Anſchluß an die Neuregelung der
Bezüge der etatsmäßigen Beamten (durch das Beſoldungs

We vom i Den 1909) in ver e r ctgiemäbigen Ve

amten (durch die Diätenordnung vom 28. Juli 1909) eine
Nachprüfung der Bezüge derjenigen Techniker, Werkmeiſter,
Handlungsgehilfen und ähnlichen Angeſtellten vorzu
nehmen, die ohne Beamteneigenſchaft auf Privat Dienſt
vertrag angeſtellt ſind, und eine Überficht der kürftig zu
zahlenden Gehaltsſätze dem Reichstage vorzulegen.

10. Einführung eines Reichsberggeſetzes:
Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten

Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt eine
Vorlage zu machen, durch die eine reichsgeſetzliche Regelung
des geſamten Bergrechts herbeigeführt wird.

11. Regelung des Arbeitsnachweiſes:
Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten

Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzent
wurf zur Regelung des Arbeitsnachweiſes, insbeſondere
zur Schaffung öffentlicher Arbeitsnachweiſe auf paritätiſcher
Grundlage, vorzulegen.
C

Zum Antrag des deutſchen Ctädtetags
zum Reichsſtempelgeſetz.

Der Vorſtand des Deutſchen Städtetags hat eine
Eingabe an den Bundesrat und den Reichstag ge
richtet, in der er beantragt, in einer Novelle zum
Reichsſtempelgeſetz die Steuerpflicht der Zins
bogen von Renten und Schuldverſchreibungen der
öffentlich rechtlichen Verbände zu beſeitigen. In der
Begründung des Antrags führt der Vorſtand aus, es
ſei Abſicht der Reichstagsmehrheit geweſen, mit dieſer
Steuer die Beiſitzer der Schuldverſchreibungen zu

treffen. e Das Geſetz biete aber keine Handhabe, di

Beſitzer Don den

die Kommunalſteuern erhöhen, und zwar in beträcht
lichem Maße. So hätten im Laufe der nächſten zehn
Jahre aufzubringen: Berlin rund 850000 Mark,
München 450000 Mk., Dresden 330000 Mk. Frank
furt a. M. 340000 Mk. Dieſer Mehraufwand müſſe
von der Geſamtbürgerſchaft getragen werden, treffe
alſo auch die nicht beſitzenden Klaſſen. Wenn man
ſeinerzeit auf die Warner im Reichstage, die auf die
Untauglichkeit des gewählten Mittels hinwieſen, nicht
gehört habe, ſo ſei dies erklärlich, da es galt, die
Reichsfinanzreform im ganzen unter Dach zu bringen.
Nachdem letzteres aber gelungen ſei, dürfe man er
warten, daß bei einzelnen mißglückten Vorſchriften die
beſſernde Hand angelegt werde.

Der Ausfall der Landtagswahlen in achſen

Weimar eiſt für die Freiſinnigen erfreulich Während im
bisherigen Landtage nur 2 Freiſinnige ſaßen, die
Herren Polz und Heim, iſt Abg. Polz in Weimar
mit großer Mehrheit ſofort wiedergewählt worden
und Heim in die Stichwahl mit einem Sozialiſten
gelangt. Außerdem aber befinden ſich noch 4 frei
ſinnige Kandidaten in ausſichtsreichen Stichwahlen,
nämlich in Altſtedt Grammann mit dem Sozia
liſten, der 489 Stimmen erhielt, während auf den
Freiſinnigen 327 und auf den Konſervativen 321
Stimmen fielen in BerkaBlankenhain Drei
mann gegen den Konſervativen Hünger, in Jeng
Land Mathes (809 Stimmen) gegen den Sozia

liſten (764 Stimmen) und in Vacha Kaiſſ er gegen
den Sozialiſten

Beſonders niederſchmetternd iſt das Wahlreſultat
in Sachſen Weimar für die Antiſemiten geweſen

In der Stadt Weimar hatte der Reichstagsabg.
Graef mit allen Mitteln der Verhetzung die frei
ſinnige Kandidatur bekämpft, um ſich ſelbſt zu plazieren.
Die Freunde der Wirtſchaftlichen Vereinigung leiſteten
hier das höchſte an Verleumdung und Verdrehung.
Daß der Freiſinn als Vorfrucht der Sozialdemokratie
bezeichnet wurde, war noch das wenigſte; vielmehr
bekämpfte man den freiſinnigen Kandidaten Polz auch
perſönlich, indem man fälſchlich behauptete, er hätte
in einer früheren Rede die kleinen Gewerbetreibenden
ſür ungebildet und unfähig erklärt, er trete unter



Außerachtlaſſung der Intereſſen des Mittelſtandes nur
für das Großkapital ein. Die Freiſinnigen, ſo hieß
es weiler, hätten für die redlichen Bemühungen ſelbſt
ſtändiger Handwerker nichts als Spott und Hohn und
hätten als „Judenſchutztruppe“ nur dort das Herz,
wo die Geldſäcke der Börſenjobber ſtehen. Daß den
Freiſinnigen von den Antiſemiten die nationale Ge
ſinnung abgeſprochen wurde, verſteht ſich von ſelbſt.
Trotzdem und trotz intenſivſter Agitation erhielt der
h Graef in der Stadt Weimar von 1322 ab
gegebenen Stimmen nur 258. Dieſe Abſtimmung iſt
ein deutlicher Wink für den Abg. Graef, der durch
ſeine Haltung im Reichstage das Vertrauen ſeiner
Wähler gröblich getäuſcht hat, ſich einen anderen
Reichstagswahlkreis zu ſuchen. Auch in Jena Land
hat man den antiſemitiſchen Hetzern den Stuhl vor
die Tür geſetzt. Dieſer Wahlkreis war bisher durch
den Freib. v. Richthofen, den Sohn des früheren
Staatsſekretärs, vertreten, der eine Zeitlang auch für
die Erſatzwahl in Eiſenach in Betracht kam. Diesmal
gelangte er überhaupt gar nicht in die Stichwahl,
ſondern fiel glatt aus, während der Freiſinnige die
relative Mehrheit erhielt und mit dem Sozialdemo
kraten zur engeren Wahl ſteht.

Politische CUebersicht.
Beſterreich- Angarn. In Sachen der un gariſchen

Kriſts wurde am Sonntag der Präſident des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes ſowie die beiden Vizepräſidenten vom
Kaiſer in Wien in Audienz empfangen.

Frankreich. Der Miniſterdes Kußern, Pichon,
ab am Sonnabend ein Frühſtück zu Ehren der ausländiſchenPreſegerteeter

Belgien. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, veröffent
ſichten eine größere Anzahl politiſcher und akademiſcher
Perſönlichkeiten, unter ihnen verſchiedene frühere Miniſter,
einen Proteſt gegen England, das trotz der vorge
ſchlagenen Reformen immer noch gegen die belgiſche Kongo
polttik ungerechte Anklagen erhebe.

England. Ein wahres Finanzchaos iſt nach
Ablehnung des Budgets durch das Oberhaus in England
entſtanden. Wie „Daily News meldet, haben faſt alle
Kaufleute, die am Sonnabend Tabak aus dem Zollamt ab
holten, nur die im früheren Budget vorgeſehenen Zölle
entrichtet. Ungeheure Mengen Rum ſind auf ähnliche
Weiſe ausgeliefert worden. Die Kaufleute ſchicken ſich an,
große Quantitäten Tee einzubringen, ohne irgend welchen
Zoll zu zahlen. Die erhöhten Tabak und Spirituoſen
zölle wurden bisher auf Grund von Reſolutionen des
Unterhauſes erhoben. Der Teezoll wird alljährlich als be
weglicher Faktor im Budget vom Parlament feſtgeſetzt.
Da es an einem Parlamentsbeſchluß diesmal fehlt, halten
ſich die Kaufleute zu ihrem Vorgehen für bered tigt, und
wahrſcheinlich werden die Jollbehörden nichts dagegen ein
wenden können. Was wird aber unter dieſen Umſtänden
aus den engliſchen Finanzen Die Neuwahlen
werden der „Mgd.

Sieg der Liberalen iſt dort uſcht zit rütteln. Der eigent
Afche Kampf wird in England ſelbſt entbrennen, wo
die Liberalen zurzeit 337 von 465 Sitzen einnehmen. Die
Unioniſten müßen aber 160 bis 209 Sitze gewinnen, um die
Mehrheit zu erlangen. Das iſt aber ausgeſchloſſen, und
die Unioniſten ſelbſt rechnen auch nicht mit einem Siege.
Sie wollen nur die Liberalen ſo ſchwächen, daß das Ober
Haus in der nächſten Seſſion das Budget neuerdings ver
werfen kann.

Spanien. Amtlich erfolgte eine Beſtätigung der
geſtern bereits veröffentlichten Nachricht über die Heim
berufung der Reſerviſten aus Marokko. Es wird
dazu bemerkt, daß ſich deren Zahl insgeſamt auf 13000

belaufe. Ein Streifzug dreier ſpaniſcherTruppenabteilungen durch das an die vorgerückten
ſpaniſchen Stellungen grenzende marokkaniſche Gebiet iſt
ohne Zwiſchenfall verkaufen. Die Bewohner von
Elbi machten ſich erbötig, gemeinſam mit den Spaniern
egen die feindlichen Streitkräfte zu kämpfen. Mehrere

Führer der Bent ben Jfrur haben ſich unterworfen
Türkei Die Zeitung „Sabah dementiert auf Grund

von Mitteilungen aus authentiſcher Ouelle die Blätter
zreldungen, daß die Türkei eingeladen worden ſei, einem
Balkanbunde beizutreten. Das Blatt bemerkt hierzu,
die Pforte würde, auch wenn fie eine Einladung bekäme,
ohne Zögern antworten, daß ſie die Notwendigkeit eines
Bundes nicht einſehe und daß die Türkei nur nach Abſchluß
von Ententen mit anderen Ländern in einen Balkanbund
eintreten könne. Ein außerordentlichertürkiſcher
Miniſterrat, welchem der Chef des Generalſtabes bei
wohnte, beriet am Sonnabend über einen drohenden Zu
ſammenſtoß türkiſcher Truppen mit perſiſchen
Jrregulären in der ſtrittigen türkiſcheperfiſchen Zone
und beſchloß, den türkiſchen Truppen zu befehlen, nicht
weiter vorzurücken.

Aufſtralien. Zum auſtraliſchen Bergarbeiterſtreik
wird aus Sydney gemeldet, daß der Vorſitzende und der
Sekretär des Bergarbeiterverbandes ſowie ein anderer
Führer der ausſtändigen Arbeiter unter der Anſchuldigung,
ine Verſchwörung angezettelt zu haben, verhaftet worden
ſind. Sie wurden aber ſämtlich gegen Stellung einer
Kautionwieder auf freien Fuß geſetzt.

China. Die chineſiſche Regierung übermittelte
den auswärtigen Geſandtſchaften ein Rundſchreiben, in
welchem fie gegen die neuerliche Mitteilung Rußlands be
züglich der Rechte der Städte in der ruſſiſchen
Eitſenbahnzone der Mandſchurei proteſtiert
und erklärt, das Vorgehen Rußlands ſei eine Ver
Tetzung des Vertrages von Portsmouth und des
ruſſtſchechineſiſchen Ubereinkommens von Chorbin vom
10. Mat, welches die Zuſtändigkeit der betreffenden Be
hörden in den Eiſenbahnzonen feſtſetzt.

Rordamerika. Die Botſchaft des Präſidenten
Taft an den Kongreß wird, wie ein engliſches Blatt zu be
richten weiß, in erſter Linie die weitere Ausgeſtaltung der
Kontrolle des Bundes über die Eiſenbahnen empfehlen,
und zwar eine weſentliche Vermehrung der Vollmachten
der zwiſchenſtaatlichen Handelskommiſſion. In der Bot
ſchaft wird ſich neuerlich die dringende Bitte finden, die
amertkaniſche Schiffahrt durch Subventionierung der Linien

gd. Ztg. zufolge weder in Jrland noch in
Schottland oder Wales Uberraſchungen bringen. An dem

S

S. M. S

nach Südamerika und nach dem Oſten zu ermutigen. Der
Kreuzer „Dixie* nahm von dem bei Wilmington aufge
laufenen Kreuzer „Pratrie“die für Mittelamerika beſtimmten
700Marineſoldaten an Bord und fuhrnach Colonab.
GRGSGSG SSGGGSGGCCpGK,GGSSGSGGGSYÄCIU:.....

Deutschland.
Berlin, 7. Dez. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag im Neuen Palais den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini entgegen. Der
königliche Hof legte am Sonntag für die jüngſt ver
ſtorbene Prinzeſſin Waldemar von Dänemark die
Trauer auf 8 Tage, bis einſchließlich den 12. d. M., an.

(Zum deutſchen Geſandten bei den
Republiken von Zentralamerika) iſt der
frühere Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in
Bukareſt, Legationsrat v. Buch, ernannt worden.

(Der Generalſtagatsanwalt bei dem
Kammergericht), Geheimrat Dr. Jſenbiel, hat
nach der „Kreuzztg.“ „aus Geſundheitsrückſichten ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Zwar habe ſich ſein
Befinden neuerdings weſentlich gebeſſert, doch ſei der
allgemeine Kräftezuſtand noch nicht derart, daß er die
Wiederaufnahme der Dienſtgeſchäfte nach Ablauf des
bisher gewährten Urlaubs geſtatten würde,

Der Landtag von Schwarzburg
Sondershauſen)hat zwei Anträge auf Einführung
des allgemeinen direkten Wahlrechts ein
ſtimmig für erledigt erklärt, da ſie ſchon in der vorigen
Landtagsſeſſion abgelehnt waren. Bezüglich der Ein
führung des geheimen Wahlrechts wurde be
ſchloſſen, das Miniſterium zu erſuchen, noch vor Ablauf
der gegenwärtigen Etatsperiode dem Landtag einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die Wahlen zum
Landtag ſowohl für die Höchſtbeſteuerten als auch für
die Allgemeinheit neu geregelt werden.

(Aus den Kolonien) Uber die Beſitz
verhältniſſe in der Gegend von Ruanda
Oſtafrika) werden nach der „Köln. Ztg.“ in aller
nächſter Zeit zwiſchen Deutſchland, England
und Belgien in Brüſſel Beſprechungen eröffnet
werden. Uber weitergehende, auf die allgemeine
Longopolitik bezügliche Abmachungen zwiſ cher
Deutſchland und England ſei nichts bekannt. Wie
wir aus der „Köln. Ztg.“ weiter erſehen, haben ſchon
im Frühjahr zwiſchen England und Deutſchland Ver
handlungen über die Abgrenzung der beiderſeitigen
Gebiete in der Gegend von Ruanda ſtattgefunden.
Hierüber iſt zwiſchen den beteiligten Staaten eine
Einigung erzielt worden, doch iſt man mit dem Er
gebnis der beteiligten Vereinbarung noch nicht an die
Offentlichkeit getreten, weil au
in dieſe Gebiete hineinſpielen S

Kaiſerliche Marine) Der R.P. D.
„Kleiſt“ iſt mit den vom Kreuzergeſchwader abgelöſten
Offizieren und Mannſchaften auf der Heimreiſe am
5. Dezember in Singapore eingetroffen und hat am
6. Dezember die Reiſe nach Penang Halbinſel Malacca)
forgeſetzt. Der R. P. D. „Prinz Waldemar iſt mit
dem Ablöſungstransport für S. M. S. „Planet“ auf
der Ansreiſe am 6. Dezember in Manila eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Jap (Weſt
karolinen) fortgeſetzt. S. M. S. „Freya“ iſt am
4. Dezember in Haifa und S. M. S. Flußkbt „Sfingtau
am 4. Dezember in Kongmoon eingetroffen. S. M.
S. „Jaguar“ iſt am 5. Dezember von Pokhoi und
S. M. S. „Tiger“ am 6. Dezember von Schanghai
in See gegangen. S. M. S. „Tpdt. S. 90“ iſt am
6. Dezember von Schanghai nach Nanking und
S. M. Flußkbt. „Vorwärts“ am 6. Dezember von

changhai nach Tſchingkiang (am Yangtſe) abgegangen
„Seeadler“ iſt am 6. Dezember von Kap

ſtadt nach Durban in See gegangen.

GSSSÖe tat
Parlamentarisches,

Der nationalliberale Antrag auf Sch affung
einer WohnungsreformeKommiſſon iſt auch
von acht Mitgliedern der freiſinnigen Vereinigung
unterzeichnet, nämlich der Herren Schrader, Dove,
Gothein, Hoffmeiſter, Mommſen, D. Naumann,
Dr. Pachnicke und Dr. Potthoff. Der Antrag wünſcht
bekanntlich die Bildung einer aus Vertretern des Reichs,
des Reichstages und anderen in der Wiſſenſchaft und
Praxis der Wohnungsfrage erfahrenen Männern ge
bildeten Kommiſſion, die ein einheitliches Programm
für die Löſung der Wohnungsfrage ſchaffen ſoll. Ferner
ſoll das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt beauftragt werden,
in ausgewählten typiſchen Orten Unterſuchungen über
die Stadterweiterungen und die private Auſſchließungs
und Bautätigkeit anzuſtellen.

Eine Fülle von neuen Jnitiativan
trägen hat ſich über den Reichstag ergoſſen. Es iſt
vollſtändig unmöglich und auch überflüſſig, dieſe An
träge ſämtlich aufzuzählen. Wir begnügen uns mit
der Feſtſtellung, daß von der Wirtſchaftlichen
Bereinigung vorläufig 4 Anträge vorliegen, von
elſäſſiſchen Abgeordneten 3, die ſich auf die Er
hebung des Reichslandes zu einem Bundesſtaat und
auf die Wahlen zum elſaß lothringiſchen Landesaus
ſchuß beziehen. Von den Nationalliberalen
find außer den bereits erwähnten 12 Anträge ein

S

h. Anſprüche Belgiens

gegangen, darunter einer auf Einräumung des Zeug
njsverweigerungsrechts an Mitglieder der Parlamente,
auf Sicherung des Wahlrechts auf Vorlage eines
deutſchen Auslieferungsgeſetzes, auf Beſtrafung der
rechtswidrigen Mitteilung von Telephongeſprächen
durch Telephonbeamte an Dritte, auf Schaffung eines
ſtändigen Beirats für Poſt und Telegraphenangelegen
heiten, auf ſchleunige Einführung einer Penſions und
Hinterbliebenenverſicherung der Privatbeamten, auf
Vorlage eines Geſetzentwurfs über den Erwerb und
Verluſt der deutſchen Reichs und Staatsangehörig
keit, auf einheitliche Regelung des deutſchen Notariats
weſens. Die konſervative Reichstagsfraktion hat
elf Jnitiativanträge eingebracht. Sonderbarerweiſe
ſteht an erſter Stelle das Erſuchen an den Reichs
kanzler, im Hinblick auf die beträchtliche Erhöhung
vieler Poſitionen des Zolltarifs der vereinigten Staaten
von Nordamerika auf Maßregeln Bedacht zu nehmen,
welche die Intereſſen der deutſchen Exportinduſtrie
ſicherzuſtellen geeignet ſind. Die ſchutzzöllneriſchen
Konſervativen als Beſchützer der deutſchen Export
induſtrie machen ſich recht eigenartig. Ein weiterer
Antrag erſucht um unverzügliche Maßnahmen, um die
deutſche Hochſee und Heringeſiſcherei in ihrer augen
blicklichen bedrängten Lage zu unterſtützen. Ein
anderer Antrag erſucht den Reichskanzler auf geſetz
liche Maßregeln Bedacht zu nehmen, „welche geeignet
ſind, dem fortſchreitenden Niedergang des Handwerks
und der weiteren Abnahme der Zahl der ſelbſtändigen
Gewerbetreibenden vorzubeugen.“ Sodann wird u. g.
die reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mit Han
delsdünger, Kraftfuttermitteln und Saatgut, das Verbot
des bandenweiſen Umherziehens der Zigeuner und eine
geſetzliche Neuregelung der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverſtändige verlangt.

Soaaeoaaeoaeeeee
Volkswirtschaftliches.

Die rheiniſch weſtfäliſchen Bergarbeiter
ſind über den ablehnenden Entſcheid des Handels
miniſters, betreffend Vermittlung in der Frage des
Zwangsarbeitsnachweiſes, ſehr entrüſtet. Dieſe
Stimmung kam in einer Bergarbeiterverſammlung zu
Eſſen am Sonntag deutlich zum Ausdruck Vielfach wurde
der ſofortige Streik empfohlen, während andere davor
warnten. In einer Reſolution wurde die Antwort des
Miniſters entſchieden verurteilt für die Bergarbeiter
blieben ſo nur die Mittel der Selbſthilfe übrig, falls jetzt
auch die Parlamente verſagten. Die Verſammlung ver
7 aber, ſich an die Beſchlüſſe der Organiſationen zu

alten.
Als Sicherheit für zu ſtundenden Tabak

nd Zige en ſteuer dürfensoll und für Tabak un tenſtenenach einer Verfügung des preußiſchen Finanzminiſters, die
Präſidenten der Oberzolldirektionen neben den ſonſtigen
Akten der Sicherheit auch die Verpfändung von
Tabakvoorräten unter gewiſſen Bedingungen zulaſſen.

Sturm und Hochwaſſer.
Köln, 6. Dez. Unaufhaltſam drängen ſich die Nach

richten über Unglücksfälle, die durch Hochwaſſer und Sturm
flut angerichtet worden ſind. Namentlich an der ſüdlichen
belgiſchen Küſte wurden geſtern wiederum mehrere
Wraks von Fiſcherbooten ans Land getrieben, deren Jn
ſaſſen den Tod in den Wellen gefunden haben. Auch von
der hol ländiſchen Küſte kommen allerlei Hiobspoſten,
Jm rheiniſchen Gebiete iſt gleichfalls Hochwaſſer zu er
warten. Der Oberrhein und die Mo ſel ſteigen
rapide. Die anderen Nebenflüſſe überſchwemmen bereits
die tiefer gelegenen Ortſchaften und bringen den Bewohnern
bei dem anhaltenden Sturmwetter große Gefahr.

Trier, 6. Dez. Nach kurzem Fallen ſteigt die Moſel
wieder anhaltend. Der Pegelſtand betrug geſtern mittag
4,10. Der Eiſenbahnverkehr im Moſeltal zwiſchen Andel
und Zeltingen iſt wegen Hochwaſſer geſperrt.

mden, 6. Dez. Beim Untergang des Schooners
„Hans“ ſind nach der „Oſtfriefiſchen Zeitung 6 Perſonen
umgekommen.

London, 6. Dez. Bei den verſchiedenen Schiffsun
fällen, die durch Stürme in den engliſchen Gewäſſern ver
urſacht wurden, ſind nach den bisherigen Feſtſtellungen im
ganzen 76 Menſchen ums Leben gekommen.

London, 6. Dez. Aus Liverpool wird dem
„B. L.-A.“ telegraphiert: Alle Zweifel über die Art des
Untergangs der „Ellan Bannin“ wurden durch die Auf
findung des Wracks tief im Merſey Kanal beſeitigt. Man
entdeckte es dicht bei einer Boje, die den äußeren roten
Scheinwerfer trug. Das Schiff iſt offenbar mit der Boe
kollidiert und ſofort untergegangen. Wie jetzt feſtſteht,
ſind 14 Paſſagiere und 21 Mann Beſatzung er
trunken. Niemand wurde gerettet. Tote Schafe, die
einen Teil der Schiffsladung bildeten, ein Schiffsboot und
Schiffstrümmer wurden bei New Brighton ans Land
geſpült. Auf dem Schiffsboot war kein einziges Tau los
gebunden, woraus hervorgeht, daß man nicht einmal Zeit
hatte, an die Herablaſſung der Boote zu denken. Zu
Ramſay ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, als die
r von der Kataſtrophe eintraf. Die ganze Stadt iſt
S Trauer.

Vermischtes.
Kirchenraub in Rußland) Wie aus Twer

gemeldet wird, wurde dort ein großer Kirchendiebſtahl
ausgeführt, bei dem zahlreiche Gold und Silbergeräte
ſowie viele Diamanten und Perlen eines berühmten
Muttergottesbildes geſtohlen wurden. Die Diebe ſind

mehrere Petersburger Detektivs ſind nach Twer
abgere

Eine Jalſchmünzerwerkſtätte mit Groß
betrieb) wurde von der Kriminalpolizei in Stoppenberg
bei Eſſen entdeckt. Eine Frau, ein Bergmann und ein
Uhrmacher find bereits verhaftet. Sie geſtanden die An
fertigung und Verausgabung falſcher Fünf Mark Stücke
ein, die ſie ſeit langer Zeit betrieben haben.



Welhuuchtz-Prümien
für unſere Abonnenten!

Praktiſche Geſchenke für alt
und jung. Beachten
Sie die Jnſerate in den

Große Eiere Brmierle Mſife
Einladung

Ausser ordentlichen
General-Versammlung B. Pulvermacher,

des Merſeburger Landwehr

I zKeichskrone.
Täglich von 7 12 Uhr abends

rocves Fumllten-Unterhaltungs Konzert
vom Damenorchester Walzertraum.

nächſten Nummern! W Damen. Entree frei. 8 Damen.
Hochachtungsvoll Magdalena Knietzsch.

Welhnuchtz-Prümien
für unſere Abonnenten!

Praktiſche Geſchenke für alt
und jung. W Beachten
Sie die Jnſerate in den
nächſten Nummern!

enorm billig.
im früheren Spielwarenladen.

Kl. Rilterſtr. 13,

E. Anfertigung eleganter und einfacher Bluſen.

Theater
s Weisse Wanmncke

Merſeburg.
Täglich Vorstellungen,

Programm.
1. Jndtanerliebe. Senſationsdrama

aus dem Leben der SiouxIJndianer.

2. Ein Duel auf Leben und Tod.Vereins
zum Sonntag den 12. Dezember 1909,
nachmittags 4 Uhr, im Saale des „Tivoli“.

agesordnung:1. Feſtſetzung des Sterbegeldes bei Todes
fällen der Kameraden und deren Frauen
welche der Kaſſe B, frühere Unter
ſtützungskaſſe, angehören.

2. Vortrag über die Kollektivverſicherung
bei der Sterbekaſſe und Verſicherungs
anſtalt des deutſchen Kriegerbundes
und deren Nutzanwendung auf den Ver
ein. Erläuterung eines bezüglichen
Profekts. (Kamerad Leeder.)

3. Beſchlußfaſſung über die eventuelle Auf
löſung der Vereinskaſſe B (frühere Unter
ſtützungskaſſe) und Ksllekttvverſicherung
bei der Bundesſterbekaſſe.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Das Direktorium

Krankenpfleger
im Kriege.

Freitag den 10. Dezbr. d. J.,
abends 8/3 Uhr,Übungsabend

in der ſtädtiſchen Turnhalle. Pünktliches

Flügel en
Harmoniums un

r zuerkanni gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Hoſ-Pian s a. F.

Urkomiſche Pantomime.
J 3. Das Kunſtwerk des Bildhauers

e Ein Roman aus dem Leben
Jaques Serval. Herrlich koloriert.

J Trieſt und ſeine Umgebung.
Entzückende NaturAufnahme.

5. Das Juckpulver. Köſtliche Humo

reske.

6. Heinrich der VI. und die
Bauern. Großes hiſtoriſches
Drama.

7. Lehmann iſt zu ſchön Hoch
komiſche Burleske.

8. Kind du kannſt tanzen. Tonbild.

Für das neue ſtadtiſche Krankenhaus
wird ſofort ein

jUnger wäre IDd volider Hensch,

und vollzähliges Erſcheinen unbedingt nötig.
Der Vorſtand.

r

Rektunrun Hohenzollern.

ugenehmer Aufenthalt
Neue Bedienung,

Ganz beſonders mache ich auf mein
neues Orcheſtrion „Con amore“ auf
merkſam. Das Einzige am Platze

kretsehmers Bestauration
Donnerstag

Da Schlachtefeſt.

Der Verkauf erfolgt nur gegen Kaſſe,

Wegen Auseinanderſetzung

E Total- Ausverkauf W
unſeres Tuchlagers, beſtehend in

Anzug, Hoſen, Joppen, Sommer und Winter
paletotſtoffen.

Ferner von Joppen, Pelerinen, Gamaſchen.

an jedem Stück mit Blauſtift vermerkt.
der Ausverkaufspreis iſt

Xildevrandt 8 Rulffes.

Eſn ſunges Nadehen,
welches im Nähen nicht unerfahren iſt,
wird ſofort oder ver 1. Januar 1910 als

Verkàuſerin
geſucht. Offerten mit Lebenslauf unter

an die Erped. d. Bl. erbeten.
Gaſthof Wallendorf

ſucht zum 1. Januar ein
ordentliches fleißiges Rädchen

in geſetzten Jahren vom Lande. Bevorzugt
werden ſolche, die ſchon in Gaſthäuſern
gedient haben

Goldne Knugel.
Mittwoch

e eZum alten Dessauer,

Donnerstag Schlachtefeſt.

r h tlaheie Sn
üchtige Manrer

S S S eS S e SS S S S S 8
e o 9 e S Se

aus den Königl. Betrieben zu Ems.

Schachtel

Althewahrt bei Husten, Heiserkeit etc.

Ein junges Mädchen zum I. Jan. als
Aufwartung

für den ganzen Tag geſucht
Ober Altenburg 13.

Jerzii e Vitte,
Eine geb

Kinde iſt

Herzl. Dank zuvor und Gott vergelts
Matth. 5 v. 7.und Bauarbeiter

Kohlenwerke eingeſtellt. Zu melden auf der
Bauſtelle beim Voſſfer Förater ling. an die Exped. dieser Zeitung.

e

Auf alle Einkäufe

5 Prozent Ruhatt

in Marken des

RabattSparVereins.

De

werden beim Brikettfabrikanbau der Beunger 38 B r ülrett WVertr o
8 esuecht für Mereeburg und Reise Meläungen unter BriKett

8

Kleider ind Meſſe
Krieseht, Bez. Frankfurt a. Oder

Leo JFroehner, Pfarrer
Der heutigen Auflage liegt ein

wert vom hiefigen Rabatt- Spar Verein
e

hervorragend ſchöne Neuheiten in den modernſten Farben und Webarten. Reichhaltigſte

Auswahl in allen Preislagen bis zu den beſten Qualitäten. Für Weihnachts Geſchenke
beſonders geeignete vorteilhafte Artikel und einzelne Kleider zu ſehr billigen Preiſen.

Theodor Freytag,



her Tiſſ
e. G. n. b. H

Halle a. S.,

Wegen Aufgabe unſerer Filial Lagerräume Ludwig

Wuchererſtraße

rkclu
praktiſcher Weihnachtsgeſchenke in Luxus und Kleinmöbeln, ſowie

diverſen Salons, Wohn, Speiſe, Herren und Schlafzimmern

h

gar tiausfrau findet ihre schönste Betätigung im praße

zu bedeutend ermäßigten Preiſen, teilweiſe unter Selbſtkoſtenpreis.

hen Wartsaheftes
Wer sparen und doch nients enthehres will, braudhe

Palmato a e ken
nd zum Kochen, Braten u. Backdas betiebte Kolbosspeisefett

brogeer Ausrörlauf

wegen Gesehäfts-Anflösung
zu ernbhgesefgt billigen Prefsent

Gummischuhe und Fllewaren billigst

Sämtliche gezeichnete, angefangene und fertige

Handarbeiten
Preise bedeutend herabgesetzt

und bitte von dieſer günſtigen Gelegenheit Gebrauch
zu machen.

Curl Stürzehecher.

g Wiehtig für Tatel und Küene!

Bomella
keinste PRanzen- Margarine,
bester Ersatz für Meiereibutter,

Wahnschaffe, Muller Co. m. b. H., Cleve.

I Weihnachts Geschenke
zu allen Preislagen in aparten modernen Mustern.

nd
J. Liebe nlenplan 4.

Seltenes Angebot

MannaL ß

in alen vesseren Geschaften erhltſien?

(ſebhaber

Künste

Tieſbrand, Flach-
brand, Mosaikbrand,

Tarso,
Metallplastik, Batik,
Kerbsehnitt, Flach-

sehnitt
eignen sich als Weihnsehts-

Meine illustr. Kataloge
stehen Interessenten gern zur Ver-
fügung.

Brennapparate, Werk-
zeuge, Beizen,

Oel- und Aquarellfarben,
Pinsel, Keilrahmen,

Malleinen.
Sämtliche Mal- und
Zeichenutensilien.

Geschmackvolle Zeichnungen

Grosse Auswahl.

Billige Pretso,

hart In
Burgstrasse 7.

Pernsprecher 291.

und franko verſandt.

I Spielwaren.Der illuſtr. Weihnachts Pracht Katalog des älteſten und größten
Spielwarenhauſes der Provinz iſt erſchienen und wird auf Wunſch gratis

Leipzigerſtraße 89, 90, 91. Gegründet 1859.
W Jede Beſtellung wird gewiſſenhaft ausgeführt. W

DrLABHMANN
für Herren und Damen-

Einzige, allen Anforderungen der Hygiene entsprechende, prak-
sehste Teibwäsche für jede Jahreszeit. Ausserst dauerhbaft,

darchaus gesünder, angenehmer und billiger wie Leinen und
Wollwäsche ete.

Kein Kinlaufen Kein Verfilzen, bester Schutz vor Erkältung

Unterdeidüng

nen arkent G. Hoffmann, Mersehburg.

Genau
V

S ſcwſſche
Vmarbeitung gehlechtsitzender

ne Mnſen er
Zahnziehen fast senmerz los. Mässige Preise.

m Mexrseburg, Markt 19.Mi Modoer, Gegenüber den Ratskeller.
b mnbert Totzke.

Hierzu 2 Veilagen,
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politiſchen Verhältniſſe

Feilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Hr. 287.

Erste Bellage-
Natlonalliheraler Parteitag der Provinz

Gualhſen.
Afſchersleben, 6. Dez. Der geſtern hier ab

gehaltene, aus allen Teilen unſerer heimatlichen
Provinz ſtark beſuchte Parteitag der National
liberalen nahm einen glänzenden Verlauf. Boten
die vertraulichen Verhandlungen der Delegierten
Verſammlung das Bild vollkommener Einmütig
keit bezüglich der Haltung und des Vorgehens der
Partei und zeigten ſie die Vertreter der National
liberalen der Provinz Sachſen in jeder Beziehung ent
ſchloſſen, die nationalen Güter unſeres Volkes und die
liberalen Jdeen gegen alle Gegner von rechts und
links kampfesfreudig zu vertreten, ſo übten die in der
öffentlichen Verſammlung gehaltenen An
ſprachen eine außerordentliche Wirkung auf den großen
aus Damen und Herren zuſammengeſetzten Zuhörer
kreis aus. Herr Fabrikbeſitzer Otto Gruſon, der
zukünftige Landtagsabgeordnete für Magdeburg, über
zeugte durch die Klarheit und Beweiskraft ſeiner Dar
legungen, und Reichstagsabgeordneter Wachhorſt
te Wente riß alles durch ſeine packenden Ausfüh
rungen zu ſtürmiſchem Beifall hin. Beide Redner
ſprachen aus, was in weiten Kreiſen unſerer Bevöl
kerung gedacht und empfunden wird, und gaben den
Anſchauungen aller Anhänger der nationalliberalen
Partei beredten Ausdruck. Unter allgemeiner Zu
ſtimmung der Verſammlung erklärten ſie, daß die
Nationalliberalen ſich nicht in den Schmollwinkel
zurückziehen wollten, ſondern zu poſitiver Mitarbeit an
der Geſetzgebung auch fernerhin bereit ſeien, daß aber

ein Paktieren mit der konſervativ-kleri
kalen Mehrheit ausgeſchloſſen ſei. Die
nationalliberale Partei ſei jetzt auf ſich ſelbſt geſtellt;
ſie müſſe und werde aus eigener Kraft ihren Grund
ſätzen zum Siege verhelfen.

Die Tagung war von den hieſigen Parteifreunden
unter Leitung des Herrn Oberlehrers Fließ in
dankenswerter Weiſe mit Sorgfalt vorbereitet; ihr
harmoniſcher Verlauf wurde allgemein als eine gute
Vorbedeutung für die

Wahlkreiſe Calbe

Deutschland.
(An dem Beſchwerderecht der Mann

ſchaften des Beurlaubtenſtandes) iſt, wie
die „Frankf. Ztg.“ behauptet, eine Anderung nicht

eingetreten. Es ſei lediglich eine klarere Faſſung der
Beſchwerdevorſchriften in den Paßbeſtimmungen ver
fügt worden. Für die Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes gilt die gleiche Beſchwerdeordnung wie für die
aktiven Mannſchaften; ſie waren ſomit auch bisher an
die fünftägige Friſt zum Einbringen der Beſchwerde
gebunden. Hierauf aber fährt das Blatt fort. „Das
Kriegsminiſterium hat ſich nun allerdings veranlaßt
gefühlt, zum Abweichen von der vorgeſchriebenen Be
ſchwerdefriſt Stellung zu nehmen und dabei betont,
daß das Abwelchen von der Beſchwerdefriſt als Un
gehorſam auch bei den Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes aufzufaſſen ſei, ein Vergehen, das
gemäß S 92 M. St. G. B. mit Arreſt beſtraft werden
muß.“ Danach ſind tatſächlich doch die Beſtimmungen
verſchärft worden.

(Die Hauptzahlen der deutſchen Kri
minalſtatiſtikfür 1908) werden in dem ſoeben
erſchienenen vierten „Vierteljahrsheft zur Statiſtik des
Deutſchen Reiches veröffentlicht. Danach hat im
letzten Jahre die Zahl der wegen Vergehen und Ver
brechen gegen Reichsgeſetze Beſtraften eine ziemlich
erhebliche Zunahme gezeigt, nachdem ſie im
Jahre 1907 etwas abgenommen hatte. Es ſind näm
lich 548 377 Perſonen verurteilt worden gegen 530 723
im Jahre 1907, 533 767 i. J. 1906, 520356 i. J.
1905, 516976 i. J. 1904 und 468819 i. J. 1900.
Gegenüber dem Jahre 1907 iſt alſo eine Zunahme
um 17654 oder 3,8 Proz. erfolgt. Geht man bis
1900 zurück, ſo beträgt die Steigerung 79558 oder
17,0 Proz. Da ſich die Geſamtbevölkerung in der
ſelben Zeit um etwa 12,4 Proz. vermehrt hat, iſt die
Zungahme der Kriminalität etwas ſtärker geweſen als
die der Bevölkerung. Allerdings müßten zum Ver
gleich mit den Verurteilten eigentlich nur die über
12 Jahre alten Perſonen herangezogen werden, aber
deren Zunahme iſt nicht bekannt. Jedenfalls beſtätigt
die Erfahrung des letzten Jahres wieder die Tatſache,
daß in Zeiten darniederliegenden Geſchäfts
ganges und rückläufiger Erwerbsverhält
niſſe die Kriminalität, insbeſondere die Zahl der Ver
brechen und Vergehen gegen das Vermögen ſteigt.

bevorſtehenden politiſchen

Von einer Beamtenmaßregelung
engros) berichtet ein Berliner Telegramm der
Wiener „Neuen Freien Preſſe“. Danach ſollen in
Katto witz und Umgegend etwa 400 kleine Beamte
gemaßregelt worden ſein, weil ſie bei den letzten Ge
meindewahlen für polniſche Kandidaten, die auf der
Zentrumsliſte ſtanden, geſtimmt haben. Daß aus
dem genannten Grunde eine Anzahl Kattowitzer
Lehrer im Intereſſe des Dienſtes in Landgemeinden
verſetzt worden ſind, war ſchon berichtet worden. Nach
der „Germ.“ erſtrecken ſich die Maßregelungen auf
einen Rektor und vier Lehrer, die verſetzt worden ſind,
nnd auf drei Poſtbeamte, gegen die ein Disziplinar
verfahren eingeleitet worden ſei.

(Gegen dte Angriffe der Miniſter
v. Rüger und Graf Vitzthum) auf das liberale
Bürgertum gelegentlich der Etatsdebatte im ſächſiſchen
Landtage wandte ſich am Sonntag eine liberale
Bürgerverſammlung in Chemnitz, die vom natio
nalliberalen Verein einberufen war. Landtags
abgeordneter Langhammer wies die ungehörige
und durch nichts begründete Brüskierung der liberalen
Parteien mit Entſchiedenheit zurück und erbrachte an
Beiſpielen aus der Geſchichte den Nachweis, daß die
Konſervativen nur dann die Hüter der Staats
autorität ſind, wenn durch die Staatsgewalt ihren
eigenen Sonderintereſſen gedient iſt. Minutenlanger
Beifall folgte ſeinen Ausführungen. Unter dem Ein
druck der Rede ſah die Verſammlung von jeder Debatte
ab und genehmigte einſtimmig folgende Reſolution:
„Eine zahlreich beſuchte Bürgerverſammlung in Chem
nitz legt in völligem Einverſtändnis mit einem Referat
des Landtagsabgeordneten Langhammer mit aller
Entſchiedenheit Verwahrung ein gegen die durch nichts
gerechtfertigte Brüskierung der liberalen Parteien
durch die Miniſter v. Rüger und Graf Vitztum. Die
Verſammlung dankt dem Abgeordneten Langhammer

für ſeine entſchiedene Zurückweiſung der miniſteriellen
Angriffe gegen das liberale Bürgertum und erwartet
von den Miniſtern, daß ſie es in Zukunft im wohlver
ſtandenen Staatsintereſſe unterlaſſen werden, bürger
liche Parteien, deren höchſtes Ziel die Arbeit für das
Wohl des geſamten Vaterlandes iſt, durch halt loſe
Unterſtellungen zu verletzen, die nicht dazu bei

in erſprießli enarbeiten

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Dezember.)

Jm Reichstag wurde am Montag die ganze Sitzung der
Beſprechung der Interpellationen über die Unregel
mäßigkeiten auf der Kieler Werft gewidmet, die
von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher Seite geſtellt
worden war. Abg, Dr. Leonhart (Frſ. Vpt.) begründete
in offenbar wohl beabſichtigter ſehr gemäßigter Weiſe die
Jnterpellation. Er erklärte, daß wohl die Angeklagten,
keineswegs aber die Marineverwaltung in dem Prozeß
freigeſprochen worden ſei. Schuld an den bedauerlichen
Vorkommniſſen trage das ganze Syſtem der Verwaltung
und der unheilvolle Einfluß der Bureaukratie, der die
Tätigkeit der Beamten lähmt. Auch der ſozialdemokratiſche
Redner Abg. Legien war ziemlich mäßig und zurück
haltend. Er ſchloß ſich im weſentlichen den Ausführungen
des freifinnigen Redners an und verlangte die Einſetzung
einer parlamentariſchen Unterſuchungskommiſſion, damit

den Beamten auf die Finger geſehen werde. Jn einer
außergewöhnlich langen Rede ſuchte Staatsſekretär von
Tirpitz die Marineverwaltung zu verteidigen. Er be
hauptete zwar, daß verſchiedene Verbeſſerungen eingeführt
und insbeſondere eine Verſchärfung der Kontrolle ver
anlaßt werden ſoll. Allein ſeine Rede bot nicht die
Gewähr dafür, daß eine wirkliche Beſſerung der Verhält
niſſe durch eine gründliche Reorganiſation des ganzen
Syſtems herbeigeführt werden würde. Die Unzufrieden
heit mit ſeinen Ausführungen gab ſich denn auch in den
Außerungen der ſpäteren Redner zu erkennen. Während
der Abg. Kreth (konſ.) ſich mit einigen antiſemitſch an
gehauchten Scherzchen begnügte, ohne auf die Sache ſelbſt
einzugehen, ließ ſich der Abg. Erzberger (Ztr.), trotzdem
er ja einer der Regierungsparteien angehört, dadurch nicht
abhalten, ziemlich kräftige Angriffe gegen die Marine
verwaltung vorzubringen. Auch er verurteilte den
Bureaukratismus, dem er die Schuld an den ganzen Miß

ſtänden zuſchreibt, und er verlangte, daß ein kauf
männiſcher Geiſt in die Werftverwaltungen eintrete. Jn
dem gleichen Sinne äußerte ſich der nationalliberale Abg.
Dr. Semler, während Abg. von Gamp (Rpt.) päpſt-
licher als der Papſt Tirpitz war und auch den kleinſten
Mißſtand in der Marineverwaltung leugnete.

Der deutſchebolvianiſche Handels
vertrag iſt am Montag dem Reichstage zugegangen.

Ein zweiter Nachtrag zum i
haushaltsetat für 1909 iſt dem Reichstage zu
gegangen. Er verlangt 102 292 Mark für die außer
ordentliche Inſtandſetzung des Dienſtgebäu
des des Reichsjuſtizamts und 44250 Mk. für
koloniale kartographiſche Arbeiten. Es muß
auffallen, bemerkt die „Frſ. Ztg. daß in der Zeit der
„Sparſamkeit“ mehr als 100000 Mk. für den Umbau

des Gebäudes des Reichsjuſtizamts verlangt werden.

Mittwoch den 8. Dezember 1909.

der Vollkraſt ſeiner Jahre ſtehende Mann. Aus d
Schneeloch

Reichs

Wie ſich aus den beigegebenen Erläuterungen ergibt,
handelt es ſich ausſchließlich um Renovierungen der
Dienſtwohnung des Staatsſekretärs. Man müßte
danach annehmen, daß der frühere Staatsſekretär
Nieberding in einer ganz traurigen Kabache gewohnt
hat. Der Reichstag wird gut tun, ſich genau darüber
zu informieren, ob und was an dieſen Erneuerungs
arbeiten unbedingt notwendig iſt.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 7. Dez. Als die erſte unter den deutſchen

Kommunen will jetzt die Stadt Halle, veranlaßt durch
den Bund der hieſigen Verſicherungsvertreter, zum April
nächſten Jahres für die Lehrlinge der Verſicherungs-
geſchäfte obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchulunterricht einführen

Weißenfels, 6. Dez. Beim Stelzen
laufen verunglückte kürzlich ein zwölfjähriger
Knabe, indem er beim Erzählen abglitt und ſich ein
größeres Stück von der Zunge abbiß. Der Knabe
wird künftig nur ſehr ſchlecht ſprechen können.

F Wettin, 6. Dez. Auf dem hieſigen Bahnhof
wurde der Schaffner Scholz von einem Zuge über
fahren und derart verletzt, daß der Mann auf der
Stelle verſtarb.

Stumsdorf, 6. Dez. Jn der hieſigen Kirche
wurden während der Abendmahlsfeier Kinder infolge

Einatmens von Kohlengas, das der Heißluft
Feuerungsanlage entſtrömte, auf den Emporen be
wußtlos. Einige mußten in die elterlichen
Wohnungen getragen werden, andere konnten zwar
noch gehen, ſie klagen aber über Ubelkeit und Kopf
ſchmerzen.

F Delitzſch, 7. Dez. Von ſeinem Geſchirr über
fahren und ſofort getötet wurde der Knecht
Schmidt vom Rittergute Storckwitz.

FErfurt, 6. Dez. Der 27 Jahre alte Kaufmann
Philipp Bender, Mitinhaber des Getreidegeſchäfts
Albin Kobers Nachfolger in Erfurt, geriet auf einer
Geſchäftsreiſe, unweit Oberſchönau, auf der Höhe des
Thüringer Waldes, in eine Schneeverwehung und ver
ſank. Da Hilfe nicht zur Stelle war, erfror der in

T

Beubler aus Oberd rde verha e
Ehefrau nach einem Streite erhängt haben
ſoll. Beubler leugnet. Da aber die Kleider der
Frau auf dem Rücken beſchmutzt ſind, muß ſie vorher
auf dem Boden gelegen haben. Daher iſt Beubler
ſtark verdächtig und eine Gerichtskommiſſton hat ſich
nach dem Tatort begeben. Das Ehepaar lebte ſchon
ſeit einem halben Jahre in Unfrieden und Beubler
hatte ſeine Frau ſchon mehrmals mißhandelt.

Coswig (Anhalt), 6. Dez. Der Gerichtsaſſiſtent
Klotzſch wurde vor einigen Tagen von zwei Lehrlingen,
die ein Teſchin probierten, in den Kopfgeſchoſſen.
K. iſt nunmehr an den Folgen der Verletzungen ge

ſtorben.
Duderſtadt, 6. Dez. Jn dem benachbarten

Fuhrbach brach auf noch unermittelte Weiſe Feuer
aus. Jnfolge des herrſchenden Sturmes griff das
Feuer mit raſender Schnelligkeit um ſich. Die vier
Gehöfte von Germer, Golle, Nolte und Friedrich Nolte
ſind mit Wohnhäuſern und allen Wirtſchaftsgebäuden
völlig eingeäſchert worden.

F Salzungen, 6. Dez. Das hieſige Nachlaß
gericht ſucht die unbekannten Erben der am 28. Juni
1848 in Meiningen geborenen und am 30. November
1909 in Bad Liebenſtein verſtorbenen ledigen Rent
nerin Fanny Ortmann. Etwaige Erbrechte müſſen
innerhalb drei Monaten angebracht ſein.

F Eiſenberg, 6. Dez. Am Sonntag konnte in
Tünſchütz der ſteckbrieflich verfolgte Dienſtknecht Henckel

aus Halberſtadt verhaftet werden. Bis zum Eintreffen
der Gendarmerie wurde er in das Spritzenhaus geſteckt.
Henckel ſchlug mit einer Radehacke die Tür durch
und als er abermals verhaftet werden ſollte, ging er
mit der Hacke auf die Bauern los, wobei er einen von
ihnen verletzte. Nun entſtand eine große Schlägerei,
bei der Henckel ſchwer zu gerichtet wurde, ſo daß
er in das Johanniterkrankenhaus aufgenommen werden
mußte. Dem Henckel iſt ein Auge ſo beſchädigt worden
daß die Sehkraft verloren iſt.

F Weimar, 6. Dez. Das ſpurloſe Ver
ſchwinden des hieſigen Bankiers Schulze, der
auch als Konſul der Niederlande fungierte, erregt hier
Aufſehen, zumal die Geſchäftsräume ſeit einigen Tagen
unter gerichtlichem Verſchluß liegen. Bei der bisher
mit 300000 Mark feſtgeſtellten Unterbilanz ver
lieren die lediglich aus Reſerveoffizieren beſtehende
CaſinoGeſellſchaft, ſowie verſchiedene Unterſtützungs

kaſſen militäriſcher Vereinigungen ihre Mittel, abgeſehen



nannt worden.

von den Firmen und Privatleuten, die an dem Aus
fall beteiligt ſind. Verfehlte Spekulationen bei Kali
bergwerken und Kohlengruben mögen ihm in der
Hauptſache den Ruin gebracht haben. KUbrigens
machten ſich ſchon ſeit länger Zahlungsſchwierigkeiten
bemerkbar, ſo daß er beträchtliche Wechſel zu Proteſt
gehen laſſen mußte.

t Leipzig, 7. Dez. Jn einer Wohnung im Hauſe
Jahnſtraße 16 zu Leipzig Schleußig wurde ein Ehepaar
in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Es lag Ver
le g durch Leuchtgas vor. Die angeſtellten

iederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Dezember 1909.

II. Mariä Empfängnis, dieſes katholiſche
Kirchenfeſt, galt urſprünglich der angeblichen wunder
baren Befreiung der heiligen Anna, Marias Mutter,
von der Schmach der Unfruchtbarkeit. Später ver
knüpfte man damit das Dogma, Maria ſei völlig frei
von der Erbſünde geweſen und redere jetzt von einer
unbefleckten Empfängnis. Jm Abendland iſt das Feſt
zuerſt um 1140 von den Kanonikern zu Lyon gefeiert
worden, die deswegen noch vom heiligen Bernhard
ſcharfen Tadel erfuhren. Dieſer lehrte in Uberein
ſtimmung mit zahlreichen Kirchenlehrern, daß Maria
ſchon im Mutterleibe geheiligt und ohne Sünde
geblieben ſei. Dieſe Lehre wurde das Lieb
lingsdogma der Franziskaner, während die
Dominikaner, ihre erbitterten Feinde, dieſelbe
in gewiſſer Weiſe beſtritten. Die Päpſte gaben
keine Entſcheidung, bis Pius IX. 1854 auf
einer zu dieſem Zwecke geladenen Biſchofs Ver
ſammlung als jüngſtes Dogma der Kirche die un
befleckte Empfängnis verkündigte. Von 620 Biſchöfen
hatten ſich ungefähr dafür erklärt. Die Verteidi
gung der Franziskanertheorie hatten längſt die Jeſuiten
übernommen, ihnen waren die Dominikaner unterlegen.
Pius I vollendete 1863 die Feſtfeier durch ein neues
officium de immaculate conceptione B. M. V.
Unnötig, zu bemerken, daß dieſer ganzen Lehre nicht
der mindeſte bibliſche Anhalt zu Grunde liegt, daß
ſich vielmehr aus der Bibel das Gegenteil derſelben
beweiſen läßt. Auch Maria iſt nicht ohne Fehl und
Sünde geweſen.

(Perſonalnotiz.) Der Bahnaſſiſtent
Schade hier iſt zum Ober Bahnaſſiſtent er

s d g nigsbez rg irzich in Halle gegründet worden, der vom 1. April 1910
ab armen Krüppeln in Halle ein Heim verſchaffen
will, in welchem ſie Heilung finden oder durch plan
mäßige Ausbildung in den Stand geſetzt werden ſollen,
ſich das Fortkommen im Leben zu exleichtern. Zahl
reiche Behörden, Gemeinden und Privatperſonen
bringen dem Unternehmen ein reges Intereſſe entgegen.
Die Landesverſicherungsanſtalt und der Landeshaupt
mann haben ihre Unterſtützung in Ausſicht geſtellt.
Bis jetzt ſind 30000 Mk. gezeichnet worden.

Hochzeiten, die in öffentlichen Lokalen ab
gehalten werden, können nach einer Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts zur Luſtbarkeitsſteuer heran
gezogen werden, wenn ſie nach ihrer Zugänglichkeit
und ihrem Umfange mehr oder minder von gleicher
Bedeutung wie öffentliche Luſtbarkeiten ſind. Der
artige Fälle werden aber nur vereinzelt vorkommen

Eine Konferenz der Städte im Re
gierungsbezirk Merſeburg. Aus Halle
wird berichtet. Am heutigen Dienstag fand
nachmittags im Stadtverordneten Sitzungsſaal in
Halle eine Konferenz der Vertretungen der
Städte des Regierungsbezirks Merſeburg ſtatt, an
der der Regierungspräſident, der Direktor des Ver
waltungsgerichtes und mehrere Landräte teilnahmen
Die Tagesordnung lautete: Begrüßung, Vor
trag des Direktors des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt
Halle Dr. Wolf über die Bewegung der Einkommens
verhältniſſe in Preußen, Einleitung zur Diskuſſton
über die Neuordnung der Einkommen der Kommunal
beamten, Diskuſſion und ev. Beſchlußfaſſung über
Mindeſtforderungen und Anträge an die Regierung.

Jn der hieſigen Papierfabrik „Königsmühle
wurde am Sonnabend der Arbeiter Martin von
einem Kollegen, mit dem er Zelluloſe zerkleinerte, durch
einen Beilhieh an der rechten Hand ſo erheblich ver
letzt, daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte. Da die Fingerknochen ganz geblieben ſind,
hofft der Arzt, den Mann bald wieder herzuſtellen.

In der Oberburgſtraße verun glückte heute
nachmittag ein vom Neumarkt aufwärts fahrendes
Automobil dadurch, daß der Chauffeur beim Aus
weichen zu weit rechts ſteuerte und dadurch ein Rad
an den Bordſteinen zerbrochen wurde. Das Gefährt
wurde mit Pferdevorſpann einer hieſigen Reparatur
werkſtatt zugeführt.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag
ſtegte die 2. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielklub
„Preußen“ im Geſellſchaftsſpiel gegen die 2. Mann

ſchaft des Weißenfelſer Sportklubs nach abwechſelungs

reichem Spiele mit 11: 1 Toren. Halbzeit 8:0.

Ans dem Merſehnrger und benachbarten Kreiſes

n. Wegwitz, 7. Nov. Infolge des Tau
wetters iſt die Luppe ſchnell gewachſen, ſo daß die
Schachtarbeiten am Durchſtich eingeſtellt werden
mußten. Wie verlautet, ſollen dieſelben endlich im
Frühjahr zu Ende geführt werden.

S Neumark, 5. Dez. Die Kaiſerin hat den Ehe
leuten Kahlo zur Taufe ihres ſiebenten Töchterchens
unter herzlichen Glückwünſchen ein Gnadengeſchenk
von 20 Mk. bewilligt. Die Patenſchaft wird in ſolchem
Falle von der Kaiſerin nur dann angenommen, wenn
die Eltern des Kindes Jhrer Majeſtät perſönlich be
kannt ſind. Den Eheleuten Keil iſt zur Feier ihrer
goldenen Hochzeit ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk
von 50 Mk. bewilligt, das durch den Ortspfarrer im
Hauſe eingehändigt wird. Auch hat die Zuckerfabrik
Körbisdorf, bei welcher Herr Keil lange Jahre in
Arbeit geſtanden, dem Jubelpaare eine anſehnliche
Gabe zugedacht.

g. Burgliebenau, 7. Dez. Durch das ein
getretene Hoſchwaſſer ſind die von hier nach
Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm und
die Lützenerſtraße, in den Talmulden wieder unter
Waſſer geſetzt und auch für den Wagenverkehr nicht
paſſierbar.

höfte ohne 69 Pferde,
r, 340 Schafe und 343 Schweine.

Kirchfährendorf: 49 Gehöfte mit Vieh (9 Ge
höfte ohne Vieh), 26 Pferde, 91 Rinder, 1 Schaf und
274 Schweine Cröllwitz 33 Gehöfte mit Vieh
(11 Gehöfte ohne Vieh), 49 Pferde, 203 Rinder, 244
Schafe und 265 Schweine. Wengelsdorf
(Wengelsdorf, Craßlau und Leina): 84 Gehöfte mit
Vieh (25 Gehöfte ohne Vieh), 34 Pferde, 118 Rinder,
1 Schaf und 470 Schweine Spergau: 155

Gehöfte mit Vieh (29 Gehöfte ohne Vieh), 86 Pferde,
405 Rinder und 982 Schweine Tollwitz: 80
Gehöfte mit Vieh (18 Gehöfte ohne Vieh), 13 Pferde,
49 Rinder und 216 Schweine. Schladebach:
94 Gehöfte mit Vieh (15 Gehöfte ohne Vieh), 39
Pferde, 250 Rinder und 649 Schweine. Witz
ſchersdorf: 28 Haushaltungen mit und 10 ohne
ohne Vieh, ſowie 26 Gehöſte mit und 7 ohne Vieh,
16 Pferde, 85 Rinder, 1 Schaf und 173 Schweine

G. Dürrenberg Dez. Abonnementskonzert
Lange hat in dieſem Jahre Herr Günther Coblenz

ſeine Dürrenberger Getreuen warten laſſen. Aber endlich
iſt er geſtern doch gekommen, oder vielmehr er kam nicht,
ſondern blos die Schar ſeiner wackeren Tonkünſtler und
an ihrer Spitze ſein Vertreter, denn er ſelbſt bläſt daheim
Trübſal. So ſehen wir denn an der Stelle, wo ſonſt die
markante lockenumwallte Geſtalt den Taktſtock ſchwang,
einen ſchlichtgeſcheitelten Herrn, deſſen ruhige Art, zu
dirigieren, einen angenehmen Eindruck machte. Das
Publikum war, wie in früheren Jahren, zahlreich erſchienen,
ſo daß der durch hängendes Gasglühlicht zwar verſchönte,
aber auch ſeine Reparaturbedürftigkeit enthüllende
Arnoldſche Saal völlig gefüllt war. Die Garderobe
war ſogar dermaßen überfüllt, daß die Mäntel und Hüte
wahre Berge bildeten und eine Erweiterung des engen
Raums dringend erforderlich erſcheint. Das Programm
war nicht allzuberühmt und uns ſcheint, als wenn Herr
Coblenz den Geſchmack des hieſigen muſikliebenden
Publikums doch unterſchätzt. Die Sommerkonzerte boten
meiſt gediegenere Sachen. Auf höheren Wert konnten nur
die Ouvertüre zu Webers Euryanthe, zwei Sätze aus Bizets
„PArlésienne“, die ungariſchen Weiſen für Violine von Ernſt
und die Fantaſte aus Aida Anſpruch machen. Das andere
war entweder ſentimentales Zeug, das manchmal ſtark an
„Behüt' Dich Gott, es wär ſo ſchön geweſen“ erinnerte,
oder ſeichtes Operettengeklingel oder es taten Einem gar
die Ohren davon weh. Aber freilich, man muß ja, will
man in manchen Kreiſen als gebildeter Menſch gelten, die
Polka „TippeTopp“ und den Walzer aus der geſchiedenen
F au“, der Nachfolgerin der „Dollarprinzeſſin“ kennen.
Wie aft werden wir dieſes minderwertige Stück im nächſten
Sommer zu hören bekommen! Uns graut ſchon jetzt davor.
Sehr intereſſant waren die beiden Sätze aus der Bizetſchen
Suite, die von dieſem ſonſt nur durch ſeine reizende Oper
Carmen in Deutſchland in weiteren Kreiſen bekannten
Komponiſten urſprünglich als Bühnenmuſik zu Daudets
Schauſpiel Arlésienne““ geſchrieben worden war. Eine
Suite iſt bekanntlich eine Reihe von in gleicher oder ver

wandter Tonart gehaltenen Lied und Tanzweiſen. Jn
dieſer hier waren es ſüdfranzöſiſche Volkslieder und Tänze,
die durch ihren eigenartigen Charakter und ungewöhnliche
Harmonien, beſonders in Moll, den Zuhörer feſſelten
und entzückten. Den meiſten Beifall erhielten die
ungariſchen Weiſen von Ernſt, auf der Violine von
Herrn Konzertmeiſter Schubert vorgetragen. Der
junge Künſtler beſitzt eine durchgebildete Technik, die ſich
beſonders in der Beherrſchung der Flageolettöne bekundete,
einen weichen Ton und ein zartes Piano. Dagegen fehlt
es noch an Fülle und Kraft des Tones, ſo daß die führende
Geige manchmal im Strom des begleitenden Orcheſters
unterging. Als Zugabe ſpielte er ſehr zart und ſauber
Schumanns Träumerei. Kräftigere Töne gingen von der
Poſaune des zweiten Soliſten mit dem ſchrecklichen Namen
Kerker aus und von dem Piſton des Herrn Juſt. Beide
ernteten ebenfalls reichen Beifall. Den Schluß bildete ein
Potpourri von Linke, das natürlich auf muſikaliſchen Wert
keinen Anſpruch macht. Nachdem im zweiten Teil die
Zigarre ihre Herrſchaft angetreten hatte, wurde nun auch
dem weiblichen Teil der Zuhörer ſein Recht. Die Geigen
ſpielten zum Tanze auf und bald drehten ſich Männkein
und Weiblein auf dem glatten Parkett und dachten das
beſte an einem Konzert iſt doch der nachfolgende Ball, was
manchmal, obgleich nicht in dieſem Falle, auch richtig iſt.

v. Döllnitz, 6. Dez. Mehrere Schulknaben
verübten neulich in Klaſſe J in der Mittagszeit, als
die Klaſſe leer war, einen wahren Vandalismus.
Sie nahmen Bücher, Halter, Bleiſtifte und Lineale
unter den Bänken hervor und richteten ſie übel zu.
Aus den Tageheften riſſen ſie Blätter in großer An
zahl, Halter, Bleiſtifte und Lineale zerbrachen ſie und
entwendeten eine große Anzahl Stahlfedern. Teils
verübten ſie dieſe Freveltat aus Ubermut, teils aus
Berechnung. Die dafür erhaltene wohlverdiente Strafe
wird ſie in Zukunft abhalten, wieder einen ſolchen
Vandalismus in einer fremden Klaſſe zu verüben.

v. Döllnitz, 4. Dez. Bei der letzten Vieh
zählung wurden hier feſtgeſtellt: 226 Gehöfte, da
runter 193 mit Viehhaltungen, und 293 Haus
haltungen; 64 Pferde, 63 Rinder, 625 Schweine
dagegen konnten bei der letzten Zählung im Dezember
1908 feſtgeſtellt werden 221 Gehöſte, darüber 194
mitViehhaltungen und 296Haushaltungen; 63 Pferde,
70 Rinder, 643 Schweine

m. Aus der Elſteraue, 7. Dez. Die ein
getretene froſtfreie Witterung kam unſeren Land
wirten wie gewünſcht. Mehrfach konnten noch
Mohrrüben, die durch das frühzeitig einſetzende Froſt

wetter und Schneetreiben ſtecken bleiben mußten, ge
rodet und geerntet werden. Vor allem aber konnte
das Pflügen der Acker, das jene Witterung unmöglich
machte, wieder aufgenommen werden und ſteht jetzt

im Vordergrunde aller landwirtſchaftliche Arbeiten

n vo en grüneInsſehe. rühgeitige hat ich ppig entwickelt,
fich zu überwachſen droht. Allmähli

neigen dann auch die Ackerarbeiten zum Abſchluß u
der Ausdruſch des Ernteſegens reiht ſich an.

8 Mücheln, 5. Dez. Die Anhalter Kohlen
werke bei Mücheln haben zur Waſſerleitung
oberhalb der Apoſtelquellen günſtige Bohrverſuche für
die Waſſerleitung gefunden, und ſind bereit, mit
Mücheln und Umgegend ein neues kleineres Projekt in
Erwägung zu ziehen.

vzlaldenotratiſthe Kampfesweiſe.

Man ſchreibt uns: Ein draſtiſches Beiſpiel für die
Art, mit der die Sozialdemokrarie das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter zu vergiften bemüht
iſt, enthält folgende Notiz des „Volksblattes“ vom
27. November

„Döllnitz, 26. Nov. Stimmenfang zur Reichs
tagswahl betrieb im letzten Augenblick noch die Zeitzer
Paraffin und Solarölfabrik, die einer Anzahl
Arbeiter, die ſich jahrelang für die Aktionäre ab
geſchunden, Geldgeſchenke überwies. Gleichzeitig
wurde verſprochen, daß die Kohlengelder in nächſter
Zeit wieder zurückgezahlt werden ſollen, d. h. teil
weiſe. Die bürgerliche Preſſe vergießt Krokodils
tränen über ſoviel Arbeiterfreundlichkeit. Die Arbeiter
werden wiſſen, daß dieſe Geſchenke jammervolle Bettel
pfennige ſind von den Rieſenſummen, die man vorher
aus ihren Knochen gepreßt hat. Und ſie werden bei
der Wahl die rechte Antwort auf dieſen blöden
nationalen Stimmenfang zu erteilen wiſſen.

Wie wir dazu von informierter Seite erfahren,
werden die Geldgeſchenke, von denen hier die Rede iſt,
ſchon ſeit drei Jahren regelmäßig Mitte November
an alle diejenigen Arbeiter verteilt, welche mindeſtens
ein Jahr lang auf den Werken der Geſellſchaft ge
arbeitet haben die Rückzahlung der Kohlenkaufgelder

(das ſind die Gelder, welche während eines Jahres
die Arbeiter für entnommene Preßſteine bezahlt haben)
erfolgt ſogar ſchon ſeit dem Jahre 1890 immer
in gleicher Weiſe. Die Behauptung des „Volksblattes
entpuppt ſich damit wieder als eine von den Ver
drehungen, ohne die das Volksblatt nun einmal nicht
leben kann. Wer von denen, die Wohlwollen und
Gerechtigkeitsliebe noch nicht ganz verloren haben,
wäre wohl auf den Gedanken gekommen, den das
„Volksblatt“ mit ſo zyniſchen Worten entwickelt!
Möchten unſere Arbeiter ſich doch einmal die Frage
vorlegen, welcher Art die Menſchen ſein müſſen, die
alle Unternehmungen der Arbeitgeber, mögen ſie auch

m



noch ſo offenſichtlich allein zum Wohle der Arbeiter
getroffen ſein, in den Schmutz zerren! Ob ſie dann
wohl erkennen, daß Menſchen ſolcher Art niemals im
ſtande ſein werden, ihnen ihre Lage wirklich nachhaltig

verbeſſern? Die Verfaſſer ſolcher pöbelhaften
tizen kommen ſich natürlich außerordentlich klug vor.

Und dabei iſt's wirklich keine Kunſt, in dieſer Weiſe
Schriftſtellerei zu treiben es gehört nur eine kräftige
Portion Gehäſſigkeit und Verlogenheit dazu.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 60 Jahren, am 7. Dezember 1849, trat Fürſt

Friedrich Wilhelm Konſtantin von Hohen
zollern die Hohenzollerſchen Fürſtentümer Sigmaringen
und Hochingen an Preußen ab. Er behielt ſeine Güter und

in Hohenzollern und wurde mit einer lebens
glichen Jahresrente von 10000 Talern bedacht. Kurz

darauf wurde der von den Kammern genehmigte Vertrag
n Berlin ratifiziert. Die Fürfſtentümer haben ſich unter
preußiſcher Herrſchaft jedenfalls nicht ſchlechter geſtanden,
als vorher, wie denn die Zugehörigkeit zu einem großen
e e im Allgemeinen für die Bewohner vorteil

Wostteerwarte.
B. W. am 8. Dez. Wechſelnd bewölktes Wetter bei

wenig veränderter, als milder Temperatur und zeit
weiſe ſtärkerem Winde, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

H. Dez. Teilweiſe heiteres, vielfach wolkiges, ziem
lich mildes, windiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Gerichtsverhandlungen.
Die Koſten der Verteiigung im Kieler

Werftprozeſſe, die der Staatskaſſe auferl gt wurden,
dem „B. T. zufolge nicht allzu hoch, da jedem Ver

teidiger nach der Gebührenordnung nur 40 Mk. für den
erſten Tag und 20 M. für jeden folgenden Tag der Ver
handlung zuſtehen. Die durch beſondere Vereinbarung be
willigten höheren Honorare haben die Freigeſprochenen
felbſt zu tragen. Wie hoch ſich dieſe Honorare belaufen, iſt
ſchwer feſtzuſtellen. Wie die „Magdeburgiſche Zeitung
meldet, haben die im Werftprozeſſe Freigeſproſchenen
hre Anwälte beauftragt, die Staatskaſſe auf Ent
ſchädigung zu verklagen.

Aufgehobenes Todesurteil. Das Reichs
in Leipzig hob auf die Reviſion des Angeklagten

Urteil des Schwurgerichts Erfurt vom 19. Oktober er.
auf, durch das der Glasbläſer Auguſt Lutz wegen Er
mordung des Jagdaufſehers Walter am 6. September er.
zum Tode verurteilt worden war.

Vermiſchtes.
Ein neues Kapitalverbrechen), das noch

dringend der Aufklärung bedarf, beſchäftigt die Berliner
Kriminalpolizei. Es handelt ſich um einen mutmaß
lichen Frauenmord Zwei Schiffer fanden Sonntag
vormittag gegen 10 Uhr in der Spree an der Michgels
brücke den oberen Teil des Rumpfes eines weiblichen
Frauenkörpers. Die übrigen Teile, der Kopf, die Arme,
die Bruſt und die Gliedmaßen fehlten. Nach Anſicht der
Kriminalpolizei liegt hier ein Frauenmord vor. An den
Anſchlagſäulen Berlins erſchien Sonntag nachmittag eine
diesbezügliche Bekanntmachung des Kgl. Poltzeipräſtidiums,
die 3000 Mark Belohnung ausſetzt für Perſonen aus
dem Publikum, welche zweckdienliche Angaben zur Er
mittelung des Täters machen. Die Polizei wurde ſofort

III die öbh, verehrte Hausfrau

von dem myſteriöſen Heichenfund benachrichtigt. Bald
erſchien die Mordkommiſſion an der Fundſtelle, die an die
Aufklärung des Verbrechens mit großem Eifer heranging.
Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die Verſtümmnelung des
Leichnams in furchtbarer Weiſe vorgenommen worden iſt.
Das Rückgrat iſt ſchräg durchſchnitten und die Arme find
glatt vom Oberkörper getrennt. Das Loslöſen der einzelnen
Gliedmaßen vom Rumpf iſt in ſehr geſchickter Weiſe aus
geführt. Jm Schauhauſe wurde der zerſtückelte Körper
einer eingehenden Beſichtigung unterzogen. Daß der
Leichenteil zu dem Zweck in die Spree geſchafft worden iſt,
um ein an anderer Stelle verübtes Verbrechen zu ver
bergen, iſt nach Anſicht der Behörde anzunehmen. Die
Vermutung, daß die Körperteile vielleicht durch Dampfer
ſchrauben abgelöſt ſein könnten, iſt ſehr un wahrſcheinlich.
Von größter Wichtigkeit iſt es für die Kriminalpolizet,
Anhaltspunkte über die Perſönlichkeit der unbekannten
Toten zu erhalten. Mit Spürhunden wurden Sonntag
mittag Verſuche unternommen, die aber kein beſtimmtes
Reſultat erzielten. Ein Umſtand, der vielleicht zu einer
Spur führen könnte, iſt folgender: An der Leiche wurden
mehrere Fetzen Papier gefunden. Der Rumpf war anfangs
wahrſcheinlich in Papier vollſtändig eingehüllt, und durch
die Einwirkung des Waſſers haben ſich die Stücke nach und
nach gelöſt. Die noch vorhandenen Reſte find dem Gerichts
chemiker Dr. Jeſerich zur Unterſuchung übergeben worden.
Leider haben die Schiffer, die den Leichnam gefunden,
das Papier teilweiſe in die Spree geworfen. Auch bis
zum Montag abend iſt es der Polizei noch nicht gelungen,
den geheimnisvollen Leichenfund aufzuklären.

(Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich Montag
früh 6 Uhr in dem 720 m tiefen Kaliſchacht der
Gewerkſchaft Hildeſig zu Dickholzen bei Hildesheim bei
einer Seilfahrt. Er wurde dadurch veranlaßt, daß ſich ein
Seil des Steuerwagens von der Fördermaſchine löſte und
hierdurch der Fördermaſchiniſt die Gewalt über die
Maſchine verlor. Das ſüdliche Fördergeſtell wurde mit
Gewalt gegen die Seilſcheibe gezogen, das nördliche ſauſte
in die Tieſe des Schachtes. Auf dieſem befanden ſich vier
Bergleute. Davon ſind, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt,
drei getötet, der vierte iſt ſchwer verletzt geborgen.

(FurchtbareTateinesKranken.) Jm Adalbert-
hoſpital in Oppeln hat ein Kranker eine Schweſter
erwürgt. Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort eine Unter
ſuchung angeordnet; der Mörder, ein Mann namens Ehvens,
iſt r Beabachtung ſeines Geiſteszuſtandes interniert
worden.(Selbſtmord eines Majors.) Ein Major z. D.
vom Landwehrbezirk IBerlin verübte am Montag morgen
auf der Spandauer Chauſſee Selbſtmord, indem er ſich mit
einem Dienſtrevolver erſchoß. Das Motiv zur Tat iſt
völlig unbekannt.

(Der frühere Reichstagsabgeordnete
Sartorius) iſt in Mußbach mit großer Mehrheit
zum Gemeinderat gewählt worden. Die Anficht, daß
Herrn Sartorius die öffentliche Kritik, welche ſich an einen
Weinprozeß anknüpfte, Unrecht geſchah, iſt weit verbreitet.
Sie hat durch dieſe Wahl einen beredten Ausdruck gefunden.

(Auf der Suche nach dem Poſener Raub
mörder) Der Staatsanwalt von Oſtrowo gibt jetzt
offiziell bekannt, daß der Maſſenmörder von Boguslaw
noch nicht ergriffen iſt und erhöhte die ausgeſetzte Be
lohnung auf 3000 Mk.

Neueste Nachrichten.
Gotha, 7. Dez. Der Erbprinz zu Hohen

lohe- Langenburg hat an den Vorſitzenden des
Wahl Ausſchuſſes der bürgerlichen Parteien ein
Schreiben gerichtet, in dem er zur Rechtfertigung der
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was nicht diese Schutzmarke trägt!

b Ah

Abernahme des Vizepräſidiums ausführte, er ſei nicht
parteipolitiſchen, ſondern allein patriotiſchen Er
wägungen gefolgt. Letztere hätten ihm geboten, ſich
dem Rufe der Pflicht in einem Augenblicke nicht zu
entziehen, wo ſeine Annahme der Wahl als einziges
Mittel erſchien, um eine die tiefbedauerlichen Gegen
ſätze zwiſchen rechts und links noch verſchärfende Zu
ſammenſetzung des Präſidiums zu verhüten.

Rom, 7. Dez. Die Unterhandlungen
Sonninos mit den Parteiführern dauern fort und
nehmen guten Verlauf. Bisher haben Luzzatti, Mar
tini, Bettolo, Rubini Finochiari, Carmine ihre Be
reitwilligkeit zum Eintritt in das Mini
ſte rium erklärt. Uber die Verteilung der einzelnen
Reſſorts iſt noch keine ſichere Verfügung getroffen
Das Miniſterium des Außeren wird vielleicht von
Sonnins ſelbſt übernommen werden.

S

Metz, 6. Dez. Der durch den Sturm an der
Ballonhalle angerichtete Schaden beträgt etwa
12000 Mark.

Wien, 7. Dez. Hofrichter, der geſtern ſeinem
erſten ordentlichen Verhör unterworfen wurde, iſt durch
die Untätigkeit ſtark bedrückt, ſodaß man für ſeinen
Geſundheitszuſtand fürchtet. Die Militärbehörde hält
die Erhebungen für abgeſchloſſen, ſodaß das Militär
ſtrafverfahren ſeinen regelrechten Verlauf nehmen kann.

Paris, 7. Dez. Der Aviatiker Lathamordnet
gegenwärtig zu Mourmelon auf dem Lagerfelde von
Chalons auf ſeinem AntoinetteEindecker Maſchinen
gewehre ein, um im Einvernehmen mit dem Kriegs
miniſter während eines Fluges Schießver-
ſuche anzuſtellen. Andererſeits verlautet, es erprobe
der Hauptmann Lucas Gerardville zu Chalais
Meudon mit beſtem Erfolge einen Aeroplan einer ganz
neuen Type. Der Aparat ſtieg angeblich mit zwei
Perſonen wunderbar leicht in die Luft auf.

Paris, 7. Dez. Auf einem großen ebenen Felde in
der Nähe von Antibes tat geſtern der ſpaniſche
Aviatiker Fernandez bei Flugverſuchen mit einem
Aeroplan eigener Konſtruktion einen Todesſturz. Der
Unfall ereignete ſich um 9 Uhr vormittags. FJernandez
hatte bei wenig günſtigem Wetter einige Aufſtiegverſuche
angeſtellt und mehrere kurze Jlüge erzielt, als nach einem
weiteren Aufſtiege der Apparat in 256 Meter Höhe
umkippte und ſich überſchlug. Zwiſchen den Trümmern
des Zweideckers auf den Boden geſchleudert, erlitt der
Aviatiker ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen
Augenblicken verſchied. Der verunglückte Aviatiker
Antonio Fernandez entſtammt der Umgebung von Madrid
und zählt 33 Jahre. Er hinterläßt eine junge Frau und
zwei Kinder. In Paris betrieb er eine Damenſchneiderei
und hatte in Nezza eine Filiale errichtet. Den Apparat,
womit er den Tod fand, baute er zuſammen im vorigen
Jahre mit Hilfe eines Zuſchneiders. Der Flieger, den er
im letzten aviatiſchen Salon ausſtellte, hielt die Mitte
zwiſchen Wright und CurtißZweidecker; der Motor war
unter dem Pilotenſitz angeordnet.

beim Einkauf von Dr. Thompson's e
Seifenpulver vor den vielen und
wertlosen Nachahmungen und

Keft 30 Jahren überall erhätttich!

Pfd -Paket 15 Pfg.

Wir
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kuhblikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
Todes- Anzeige.

Montag früh 6 Uhr entſchlief nach
kurzem, ſchwerem Leiden unſer herzensguter
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Meinim Alter von 8 Jahren. Um ſtilles
Beileid bitten

Otto Müller und Frau.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 8 Uhr von Johannisſtr. 16 aus ſtatt
J

Bekanntmachung.
Bei der am 6. d. M. ſtattgehabten

engeren Wahl der 2. Abteilung iſt der Kauf
mann Friedrich Moritz Kunth für die
Fahre 1910 bis Ende 1915 als Stadtoer-
ordneter gewählt worden, vorbehaltlich
früherer Ausloſung gemäß 88 18, 21 der
Städteordnung.

Gemäß 8 27 der Städte Ordnung wird
dies bekannt gemacht.

Merſeburg, den 7. Dezember 1909.
Der Magikrat

Große Wohnung, 1. Etage, 6 Zimmer
nebſt reichlichem Zubehör und Garten,
1. Januar oder ſpäter zu vermieten

Roßmarkt 13, part.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 8. Dezember er.
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof „Zur goldenen
Kugel hierſelbſt einen großen Poſten zum
Teil neue Baugeräte, als

Kübel, Eimer, Kalkkübel, Weton
ſtampfen, eiſerne Karren, vier
nene Kontorbücher, 1 Reisbrett
und 1 Modell (kl. Haus)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Piehzner, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern
Küche und Zubehör, Preis 60 Taler, zum
1. Avril zu beziehen. Offerten unter
A 1060 an die Erped. d. Bl.

ſuchen zum 1. n. etJunge Leute eher Offert
unter Wohnung an die Exped. d. Bl

Auf ein Hausgrundſtück mit 8 Morgen
Feld werden zur 1. Stelle 2000 Mk. ſo
fort oder ſpäter geſucht. Zu erfragen

im Laden Entenplan 3.

(neu) iſt billig zu verkaufen
Große Ritterſtraße 8.

Ges gesch.

Christhäume
verkauft am Gaſthof „Zum roten Hirſch
und Johannisſtratze 2

Johann Wippieh.
Marktſtand: Ecke Ritterſtraße.

Chriſtbänme
verkauft Hermann Günther,

Meuſchauer Str. 1.
Stand am Ratskeller.
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einen Monat lang liefern wir Jhnen
gern eine der beſten and billigſten
Wochenſchriften Die Hilfe Her
ausgeber iſt Friedrich Naumann,
m. d. R. Dieſe Feitſchrift koſtetviertetjährlich beim Buchhändle Kautsehe,und bei der Hoß nur 2,12 M.; debe W wen und W
zeichnet ſie ſich durch beiſpielloſe D e el C
Reichhaltigkeie an gediegener Un Boefert J
terhaltungs und Bildungslektü eaus. Verlangen Sie e n kee er. S eß W
beſes Mongatsabonement

„Die Hilfe Se e

Jnſtitut Boltz
Jlmenan i. Thür.Ein Fähnw.-, Abitur EX.)

Echnell. ſicher. Pr. frei.

teht zur gefälligen Benutzung
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Auf dem Heimwege
vom Einkauf ſind ſparſame Haus
frauen daran erkennbar, daß ſie

Rheinperle und Solo
mit ſich führen. Millionen von Hausfrauen wiſſen es,
welch' große Erſparuis ſie durch den Gebrauch dieſer
Marken anſtelle der teuren Butter erzielen. Rhein
perle und Solo ſind in allen Verwendungsarten der
feinſten Naturbutter gleich. Ueberall erhältlich

All. Fabrikanten: Jurgens K Prinzen
G. m. b. H. Goch (Rhld.).
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Palmona
Pflanzen-Butter-Margarine

frei von tieriſchen Fetten; von reinem, delikatem
Geſchmack; vorzüglich als Brotaufſtrich;

vollkommener Buttererſatz.
H. Schlinck Cie. H. G.

Hlleinige Produzenten von

Infolge Auſuurbe
der Maschinenhandlung werde ich im Auftrage der Firma Leo
Hertzberg, Weissenfels, Spezialfabrik für Hand-Strohpress- und Binde-
Apparate, amDonnerstag den9. u. Freitag den 10. Dezbr.

von Vormittags 105—17 Uhr und nachwittags Ihr

im Ausstellungsgebäude genannter Firma, Dammstr. 1 neben der Pfennig-
brücke, folgende
lanchwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen:
9 Kultivatoren, 1, 2, 3 und 48pännig, 3 Universalpflüge, 12Zwei-
scharpflug, 83- Aspännig, I Dreischar-Pflug, Furchenzieher, Kartoffel-
rodekörper, Zweischarkörper, Rübenrodeschar, Häufelkörper, eine
grosse Menge Ersatzteile zu Sack'schen Pflügen (hier bietet sich
Wieder verkäufern günstige Gelegenheit, ihr Lager zu Komplettieren),
55 Rübenschneider (die Maschinen Können an Ort und Stelle probiert
wWerden), 2 Kugellager-Handdreschmaschinen, 2 Strohseilmaschinen,
1 Kartoffelsortiermaschine, 2 Sackkarren, 5 güusseiserne Kartoffel-
dampfer, 3 schmiedeeiserne Kippdämpfer, 5 Quetschen, 3 Saateggen,
2 Kckereggen, 1 Feineggen, 8 Universal-Saat- und Ackereggen,
2 Prier 1 Sktrohschneider, 1 Handhackpflug, 1 Bügelgöpel [2—3-
Spann. ganz eisernem Vundament, 1 Ackersechleife, Weinberg-
spritze, Vaschemangel, 2 Buttermaschinen, 1 Zentrifuge, „West-
pfalia“, 106 Iiter, einige Spaten, Rübengabeln, 1 gebrauchte
IIäackselmaschine, 4 Jauchepumpen.

Sämtlche Maschinen und Geräte
neuesten Modells in tadellosem Zustande.

sind erstklassige Fabrikate

Palmin- und »Palmona-

a e s TS G w
T

Spezial- Geschätft e
a einer Papier Schreib-, Leder- u. Luxuswaren, Sunsthandl. m
an Burgstrasse 7. Fernsprecher 291.

Meine

Wehnachts-Ausstelun

ist eröffnet und bietet in diesem Jahre eine
besonders reiche Auswahl in für Weihnachten
passenden Geschenken. Ich lade zum Besuche
ckerselben ergebenst ein und ist auch Niecht-
Käufern die Besichtigung gern gestattet. Meine
Preise sind reell und villig und ohne Rabatt-

berücksichtigung gestellt.

Bei Kauf ist mindestens der Summe anzuzahlen und sind die
gekauften Maschinen und Geräte spätestens innerhalb 8 Tagen abzunehmen.

Louis Heber,
öſffentlicher Anktſonator und vereidigter Taxator.
Mahmaschinen, Pferderechen, Drillmaschinen, Heuwender usw.

Kommen unter gleichen Bedingungen Mitte Februar 1910 zum Verkauf.
Samtliche Maschinen und Geräte Können Vorher besichtigt werden.

Indeſal Lederfet,

ſäurefrei, wird nie ranzig, macht das Leder
dicht und dauerhaft,

S prima Huffett
zur Konſervierung des Hufes, empfiehlt

SCduard Klauss.

Gebr. Pianinos
in beſtem, fehlerfreiem Zuſtande, ſehr
gut erhalten, für Mk. 280, und

s 330, zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

Halle a. S., Am Riebeckplatz.
Reparaturen, Stimmungen prompt

gewiſſenhaft billigſt.

e Zilligste Zezugscuelle De
Gnvile Hin haltings-

e Gcrgenſtänden
finden Sie im Spezialgeſchäft von

R. Zecher, Schmale Str. 2, Sarit
Mitglied des RabattSparVereins.

Ein fettes Schwein
hat abzugeben Roſchs Ziegelei zu vermiteten

Verantwortiſche Redartion, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Eine große helle Verkſtele
Hüterſtraße
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Zwelte Bellage

Militärisches-
Deutſchland. Ein Einheitsgeſchoß für

die Feldartiklerte. Die Munitionsausrüſtung unſerer
Feldartillerie iſt nach einem ſoeben ausgegebenen Anhang
zum ExerzierReglement durch das Jeldhaubitzgeſchoß 05
vermehrt worden. Es handelt ſich um ein Einheitsgeſchoß,
das ſowohl als Schrapnell wie als Granate wirken kann.
Der Doppelzünder trägt verſchiedene Buchſtabenbezeich
nungen und Markenſtücke, auf die er eingeſtellt wird, ſo daß
das Geſchoß mit Brennzünder als Schrapnell, mit Auf
ſchlagzünder als Granate oder mit Verzögerung verfeuert
werden kann. In dieſem Falle dringt das Geſchoß zunächſt
in den Boden oder z. B. in die Erddecke eines Hohlraums
ein und ſpringt erſt dann. Durch dieſe Neuerung hat die
Feldartillerie ein einziges Geſchoß an Stelle von dreien
erhalten, und der Munitionserſatz wird weſentlich verein
facht. Allerdings erſordert, wie die „Köln. Zeitung
ſchreibt, das richtige Einſtellen des Zünders eine erhöhte
Aufmerkſamkeit der Bedienung und entſprechende Aufſicht.

e

Gesundheitspflege-
Die Behandlung des Gelenkrheumatismus

vom Halſe aus. Dr. Schichhold in Leipzig hat in za.
70 Fällen im Militärlazarett zu Leipzig die Behandlung
des Gelenkrheumatismus vom Halſe aus durchgeführt. Er
hält dies für das einzige Mittel, das bei rechtzeitiger An
wendung eine völlige Heilung des Rheumatismus gewähr-
leiſtet und auch vor den üblichen Nebenkrankheiten, vor
allem des Herzens, ſchützt. Dr. Schichhold glaubt ſogar,
daß Herzkrankheiten geheilt werden, wenn der Krankheits
prozeß noch nicht zu alt iſt und nicht bereits Gewebs
veränderungen eingetreten find. Die Behandlung beſteht
darin, daß die eiterhaltenden Mandeln geſpalten und nach
3--4 Tagen entfernt werden. Die Behandlung findet ihre
Stütze in der Anſchauung, daß die Krankheitserreger des
Gelenkrheumatismus in den Mandeln verborgen ſind
und dort gelegentlich einer Mandelentzündung in den
Kreislauf eingeſchwemmt werden. Bei ſeinem
Verfahren hat Dr. Schichhold in zwei Jahren keinen Rück
fall erlebt. Er hält die Operation für ungefährlich, nach
ihr tritt meiſt ſofort Beſſerung der Beſchwerden auf. Die
Kranken verlaſſen nach wenigen Tagen das Bett und werden
mit Maſſage und Dampfbädern behandelt.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Ein alter lieber Bekannler des leſenden

Deutſchland präſentiert ſich im neuen Gewande Die
eitſchrift über Land und Meer“, die ſeit

Anſtalt) aus wöchentlich in die Welt geht zeigt in der
erſten Rummer ihres neuen Jahrganges veränderten Stil.
Das alte Blatt, das von jeher danach geſtrebt hat, zwar
nicht jede literariſche Mode kopflos mitzumachen, wohl aber
mit allem Bleibenden der modernen geiſtigen Entwicklung
in Deutſchland gleichen Schritt zu halten, ſteht jetzt unter
der Leitung Rudolf Presbers, der in ſeiner friſchen Art
nicht gezögert hat, manches Veraltete aus dem Blatt aus
zuſcheiden und an ſeine Stelle Reizvolleres, Feſſelnderes zu
ſetzen. Schon die Namen der Mitarbeiter, die im Proſpekt
des neuen Jahrgangs aufgeführt werden, beweiſen, daß die
fähigſten Köpfe, die beliebteſten Schriftſteller unter unſern
heutigen Publiziſten ſich dem neuen Leiter von „über Land
und Meer zur Verfügung geſtellt haben. Die erſte Nummer
bringt eine Fülle intereſſanter Jlluſtrationen und eine
Reihe ſorgfältig ausgewählter Beiträge erzählender und
eſſayiſtiſcher Art. Wir empfehlen unſern Leſern, ſich von
der nächſten Buchhandlung die erſte Nummer von „über
Land und Meer“, die koſtenlos geliefert wird, oder das
1. Heft zur Anſicht kommen zu laſſen, damit ſie ſich durch
eigene Prüfung überzeugen, was für den billigen Abonne
mentspreis vierteljährlich (13 Nummern) 3 Mk. 50 Pfg.
oder 60 Pfg. für das 14tägige Heft geboten wird.

Gerichtsver handlungen
VerurteilungeinesLandtagsabgeordneten

wegen Betruges. Der Landtagsabgeordnete Hofbeſitzer
Schliephake aus Uehrde bei Schöppenſtedt, der ſich vor
der Strafkammer in Braunſchweig wegen Betruges,
begangen durch Manipulationen an ſeiner Viehwage zu
verantworten hatte, wurde wegen voll endeten Be
tru ges in einem Falle zu einem Monat Gefängnis
und 1800 Mark Geldſtrafe und wegen eines Betrug
verſuches zu drei Wochen Gefängnis und 1200

Heilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 8 Dezember 1909.

Mark Geldſtrafe verurteilt. Das Gericht zog dieſe
Strafen in eine Geſamtſtrafe von ſechs Wochen Ge
fängnis, 3000 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten
zuſammen.

Ein überſall auf Berliner Sommer
friſchlerinnen beſchäftigte dieſer Tage das Kriegsgericht
der fünften Diviſion in Frankfurt a. O. Die Anklage richtete
ſich gegen den Musketier Paul Kräuſchner von der
zweiten Kompagnie des Jnſanterieregiments Nr. 64, das
während des letzten Manövers in Neuzelle und Umgegend
in Quartier lag. K. wurde der verſuchten Notzucht be
ſchuldigt. Der Angeklagte war in der Nacht zum 8. September
in Zivilkleidern auf Abenteuer ausgegangen, nachdem er
vorher angeblich dem Schnaps reichlich zugeſprochen hatte.
Mehrere Berliner junge Damen, die damals im Neuzeller
Schweſternheim zur Erholung weilten, wurden auf dem
Heimwege von einem Militärkonzert vlötzlich von K. über
fallen. Eine der Damen ſowie die Oberſchweſter des ge
nannten Heims wurden von ihm zu Boden geſchlagen und
gewürgt. Die Damen riefen ſo lange um Hilfe, bis der
ÜUnhold von ihnen abließ und das Weite ſuchte. Er wurde
jedoch bald ermittelt und unter Anklage geſtellt. Jetzt
konnte er ſich angeblich des Vorganges gar nicht mehr ent
ſinnen, da er zur fraglichen Zeit total betrunken geweſen
ſein wollte. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu acht
Monaten Gefängnis, verfügte auch ſeine ſofortige
Jnhaftnahme.

Vermischtes.
(Der Kaiſer und ſein Lehrer.) Eine drollige

Strafe verhängte, wie „Das Buch für Alle mitteilt,
einſt der im vorigen Jahre verſtorbene chineſiſche Kaiſer
Kwangſü, die von ſeinem Sinn für Humor ſpricht. Es fiel
ihm nämlich eines Tages ein, Franzöſiſch zu erlernen, und
man ſah ſich nach einem geeigneten Lehrer um. Ein Höfling
empfahl ſeiner lernbegierigen Majeſtät einen gewiſſen Li,
der als tüchtiger Kenner dieſer fremden Sprache galt. Der
Mann wurde zu Hofe befohlen und hatte die Ehre, dem
Kaiſer Stunden zu geben. Allein der Kaiſer merkte bald,
daß ſein Lehrer vom Franzöſiſchen faſt noch weniger ver
ſtand als er ſelber, und war ſehr ungnädig. Da ſtürzte ſich
Li zu ſeinen Füßen und bat um ſein Leben, das ihm vom
Kaiſer huldvoll gewährt wurde. Er ließ jedoch ſeinen bis
herigen Lehrer mit einer franzöſiſchen Grammatik in einen
Käfig einſperren und befahl, ihn ſo lange darin zubelaſſen,
bis er wirklich Franzöſiſch gelernt habe. Noch nie hat man
einen Chineſen eifriger Franzöſiſch ſtudieren ſehen wie den
armen Li, der übrigens bald darauf in Gnaden wieder ent
laſſen wurde.

*(Bei dem verſuchten Raubmordin Berlin)
im Poſtamt in der Schwedenſtraße traten die Täter mit,
großer Kühnheit auf. Während der eine Marken forderte
zog ſein Gefährte einen Revolver hervor und ſchoß au
den Beamten. Als er zum zweiten Male abdrückte,
verſagte die Waffe. Die Kugel durchlöcherte die Uniform
und drang unter dem rechten Armel ins Fleiſch ein. Der
Uniformrock lag an dieſer Stelle in einer Falte, ſo daß die
Kugel das Tuch zweimal durchſchlagen mußte, die Wirkung
wurde dadurch bedeutend herabgemindert. Der Beamte
behielt ſeine Geiſtesgegenwart. Er warf das Schalter
fenſter zu, wodurch der Raub verhindert wurde. Dann
eilte er, ſtatt die Verfolgung aufzunehmen an den Telephon
apparat, um das Hauptpoſtamt zu benachrichtigen, von
dem das Zweigamt in der Schwedenſtraße abhängt.
Während er an der Kurbel heftig drehte, eilten aus den
hinteren Räumen ſeine Kollegen herbei. Die Attentäter
hatten bereits das Freie gewonnen und waren ſpurlos
verſchwunden.

GHochwaſſerſchäden in Kaſſel) Die
Arbeitsbrücke am Neubau der Fuldabrücke iſt durch
das Hochwaſſer fortgeſchwemmt worden. Die
Bewohner der unteren Stadt ſind behördlich aufgefordert
n die Keller zu räumen Das Waſſer ſteigt
weiter.

(Eine gefährliche Ballonfahrt.) Beim
Aufſtieg des Ballons „Segler“ in Göttingen wurde ein
Soldat, der ſich mit den Beinen im Schlepptau ver
wickelt hatte, mit in die Höhe geriſſen und vierhundert
Meter mit emporgenommen. Dann erſt gelang es, ihn
in den Korb hineinzuziehen.

(Die Hofjagden in der Goehrde.) Der
Schlußtag der Hofjagden in der Goehrde (Sonnabend)
brachte am Vormittag das Hauptjagen um Voßberg auf
Rotwild, wobei 59 Hirſche und 105 Stück Mutterwild zur
Strecke gebracht wurden. Nachmittags um 2 Uhr folgte
eine Jagd mit der Findermeute auf Sauen, wobei 160
Stück Schwarzwild erlegt wurden.

Als
praktische

In allen beſleren Geſchäften

2 erhältlicht

Oeſhnachtseeschenk
D. Man achte auf den Namen AAGGI“ und den Kreugſtern IABG Bouillon Würfel

36. Jahrs

Lynchjuſtiz an einem Negerpfarrer.) Jn
Chochran in Georgia vollzog, nach einer Kabelmeldung des
Preß Telegraphen, eine aufgeregte Menge am Sonntag ein
Lynchgericht an einem Negerpfarrer namens John Harvard.
Der Neger hatte auf einen Weißen gefeuert, der mit ſeinem
Automobil an dem Mauleſelgeſpann des Negers ſo nahe
vorübergefahren war, daß die Mauleſel zu ſcheuen ange
fangen hatten. Harvards Kugel hatte den Automobiliſten
tödlich getroffen. Eine wütende Menge packte Harvard und
ſchleppte ihn vor die Stadt. Dort wurde der Unglückliche
an einen Pfahl gebunden und bei lebendigem Leibe ver
brannt. Ein Vorſchlag, ihn zu erſchießen, war einſtimmig
abgelehnt worden.

GBeſtohlene geſucht.) Jnternationalen Hotel
und Eiſenbahndieben wurden vor längerer Zeit eine
Menge Wertſachen abgenommen, nach deren Eigentümern
jetzt von München aus geforſcht wird. Die Diebe ſind die
Reiſenden Georg Rögener und Schmalz, der unter
dem Namen Wagner von Pfreimd auftrat. Die beiden
ſuchten beſonders die Bade und Kurorte heim, verübten
aber auch Eiſenbahndiebſtähle, die bis zum Jahre 1907
zurückliegen. Zu den Beuteſtücken, deren Eigentümer noch
nicht ermittelt werden konnten, gehören eine ſilberne
Damentaſche eine Reiſetaſche aus rotgelbem Leder, ein
ſchwerer Trauring mit dem Zeichen W. M. eine ſilberne
Zigarrettendoſe, mehrere Broſchen mit Brillanten und
Brillantroſen, eine alte flache Damenzylinderuhr, eine alte
Goldarbeit mit goldenem Zifferblatt und römiſchen Ziffern,
dazu eine Halskette, weiter eine Herrenuhr mit dem
Monogram H. W. goldene Bleiſtifthalter, Herrenuhrketten,
Herren und Damenringe uſw.

(Vergiftungsaffäre in Friedrichsberg.)
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß in der Jrrenanſtalt in
Friedrichsberg bei Hamburg tatſächlich 293 Er
krankungen vorgekommen ſind. Der Verdacht richtet
ſich gegen zwei Perſonen, die mit den Speiſen zu tun
haben. Die Direktion hat ſeit langem angeordnet, daß
von jeder Speiſe eine Probe zurückbleiben muß. Von der
in Betracht kommenden Reisſpeiſe ſoll keine Probe
mehr vorliegen. Dies würde den Verdacht eines
beabſichtigten Verbrechens erhöhen.

(Der tragiſche Tod eines Schulknaben) in
Barmen, der, wie wir ſeinerzeit meldeten, um einer ihm
zugedachten Ohrfeige auszuweichen, zur Seite ſprang und
hierbei unter die Räder eines Straßenbahnwagens geriet,
hat ſeine Erledigung gefunden. Gegen den penſtonierten
Rektor Steinmetz, der von dem Knaben mit einem Stück
Holz verſehentlich angerannt worden war, wofür der Junge
gezüchtigt werden ſollte, war ein Verfahren wegen fahr
läſſiger Tötung eingeleitet worden. Das Verfghren
iſt jetzt eingeſtellt worden, nachdem durch die Unter
ſuchung ſich nicht hat nachweiſen laſſen, daß Steinmietz den
Tod des Knaben verſchuldet hat und daß er den traurigen
Erfolg hätte vorausſehen müſſen.

Berliner Gerretbe un Brodgrttelee-sBerlin 0 Degenbe
Weizen lok. in. 214 00-216,00 Mark.
Roggen lok. in. 160,00--161 00 Mark.
Hafer fein 171,00- 180,00 Mk., do. mittel 164 90 bie

170,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 90 brutto 27, 00-29,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,30--22,00 Mk.
Gerſte inkl. leicht 148,00- 158,00 Mk. do. ſchwer o

Wagen und ab Bahn 154,00--172,00 Mk. do. ruſſ. ſsol
Wagen leichte 128,00-131,00 Mark.

Weizenklete grod netto exkl. Sack ab Mähle 11,50
bis M. do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 11,0 bis
18, eRoggenklete wetts ab Mähle exkl. Sack 11,00 bie
12,20 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 6 Dez. Bericht über den Schlachtviehm arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
643 Rinder und zwar: 164 Ochſen, 50 Kalben, 248 Kühe,
181 Bullen, 303 Kälber, 429 Stück Schafvieh, 2094 Schweine,
und zwar: 2094 deutſche, zuſammen 3652 Tiere. Preiſe
z 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.: 1838,
II 78, I 68, V 56, V Kalben und Kühe, Qual. 180,
II 75, M 66, V 58, V 45; Bullen, Qual. I 68, II 68, III 57,
IV V Schweine, Qual. I 78, II 69, III 65, IV 66,
V Lebendgewicht; Kälber, Qual. 146, II 44, III 28,
IV, V Schafe, Qual. I 41, II 88, III 80, V V
Verkauf: 536 Rinder, und zwar: 124 Ochſen, 48 Kalben
216 Kühe, 148 Bullen, 301 Kälber, 391 Schafe, 2994
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
8 mittelmäßig, Kälber gut, Schafe, Schweine mittel
m f.

beſtens empfohlen

MAGGI* Würze ne
Masse Suppen es Liue.

Mehr als 30 Sorten.

Braten, Fiſche und Gemüſe
geraten vorzüglich bei Verwendung von Segen und oſrrd

Margarine anſtelle teurer Ielereibutter! Die Erlparnis Iſt bedeutend
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do. v. 1902 unk. bis 1915 491,20 b26
Sao Paulo Eiſ. Grd. 5698,75 8

S e e m Cpb. Stck. e baStadtAnkeihen. n e aAggen v. 1908, 4 100,60 G do. Kr.R. 4992,50 z
o. von 1898 zBerlin von 1904 Ser. II 4 101,40 bz Sutenn den de n A. 96,80 G

Charlottenburg von 1908 I 4 102,90 ebBBuenos Aires von 88 9440 be

e r e hoovog von 91 102,70 bealle von 4 z
von 1906 1 1 10060 EiſenbahnStamm ben et tien.

o. von 1886, 92, 1900 3Kbln von 1906 t e e arg rMagdes 80, 86, o1, 21 e Sferreidiſche Sübahn
e 5 a 7Meer von 1902, I und III 4 101,50 G usländ. Eiſenb. e e

erſeburg von 1901 4Nitheim a. Rh. von 99, 06 4 100,30 Jtalien. Eiſenbahn 2.4 72,70
do. 99, 04 1 e gur s (Gold) 5 o GMünchenv. 1897, 99, 68 04 32 9280 rot Kiew (gar. 2

do. von 1908 unkündb. 19 4 101,60 e e. o oRürnverg von 1907/08. 101— SkauWind.Ryb. eenbag a. M. von 1900 ne a nz von 1907 J. Ser. 4 100,30 W n n r o bdo. von 102, 05 9160 nWe von 1888 o 3 wo 08 e eorms von 01 u. 06 L. W. 4 O, urrv. 7, Berliner HandelsGeſellſch. 9 181,10 bedo. ev. 1892, 94, 1903, 05 3 91,50 be Deutſche Bant 12 248 40 b
Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 9 196,50 beKur und Neumärk. neue 3 94,25 G Fresdner Bank 7 16150 z

do. Kom.O. 4 100,90 a Mitteldeutſche Privat- Bank 7 128,25
do. do. 8892,40 G Reichs Bank 777 150,50 beLandſch. Eentr. S Schaffh. Bankverein 7. 146,70 vSächſiſche alte 4 100,50 Gdo. neue 4 100,10 be Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

do. 3 91,75 G I. Div. Kurtdo. landſch. 384,60 be Allgem. Elektrizitäts-Geſ. 12 267,25 bzB
Ammendorfer Papierf. 12 235, 6Pfandbriefe und Ovligationen. Anhalter Kohlenwerke 4 140 be

Zinsf. Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 206.,50 be
Berliner Hypoth.Bk. abg. 4 98, z Dortm. Un.V.-A. C. abg. 294,50 z
do. I unkündbar b. 1916 3/4 93,60 G do. Vorz. Akt. D. 5 99, 26
D. Hyp. B.Pf.VIIun. 1912 4 101,39 Gieſel, Cement 9 133,50 bz
do. V und VI vis 1917 4 100,40 be Halleſche Maſchinenf. 26 116,25 be
do. VII und X 3 91,26 b Hamb. Amerik. Packetfahrt 0 134,25 be
do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 1101,50 G Harpener Bergbau 8 207,10 be

Hmb. Hyp. S. 541-580b. 1918 4 101, G Körbisdorfer Zucker- Fabrik 10 166,80 be
do. S. 311850 bis 1913 391,50 G Lauraghütte 4 1196,50 be

De Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4 Norddeutſcher Lloyd 0 104,20 bZſrck. 2. I. o03 b 2.11 Oberſchl. Eiſenb.Bed. 15 114,30 zgen Hp.Pf. XIIIunk. 1918 4 100,10 G Oppelner Portl.-Cement 10 147,50 b

X bis 1913 393, Orenſtein Koppel 15 217,90 bMittel Bod.Cr. VI b. 1916 4 100,60 G Phönix Bergw.A. 9 212,90 be

do. 93, Riebecker Montanwerke 12 198, bRordd. Gr. CrVIunk. 1917 100,50 z Sächſ.Thüring. Braunkohle 5 102,50 bz26do. XIV unkündb. bis 1912 2 94 10 G Schönebeck. Metallf. 065,75 b
do. XIII unkündb. bis 1912 3 92 50 be Siemens Halske 11 246 b

Tresoranlage,

itteldentsche Fragen
Aktien-Gesellschaft

Zweigniederlassung Mersehurg.
Annahme von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, auslänclischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Diviclendenscheinen,
Aussteſlung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiers und deren Verslcherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergſ. als verschlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reusr- und diebessicherer

V P

So wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragkt,

ſo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
Pflanzenfett Palmin alle tieriſchen Fette durch

ſeine Reinbeit und Güte,
Palmin eignet ſich

gleich vorzüglich zum kochen, braten und vbacken,

PHalleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung ſofort
oder 1. Januar 1910 zu vermieten. Näh.
durch den Sachverwalter
Fried. M. Kunth, Kl. Ritterſtr. 9.

Bau mit gutem Haterialwarewnbeschäft

in beſter Lage krankheitshalber zu ver
kaufen oder zu verpachten. Offerten unter
H. G an die Exped. d. Bl.

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
zu vermieten und ſofort oder 1. S
zu beziehen Obere Breiteſtr. 5

WohPreis 650 Mart mit eniſger vchran

lage und e per ſofort zuoermieten und per 1. April 1910 zu be
ziehen. Näheres

Gotthardtkſraße S.
Eine reinliche e Wohnung, S Stube, Kammer

und Küche, zu vermieten und Neujahr zu
beziehen Kl. Sixtiktraße 19.

Eine Wohnung zu vermieten und Reu

jahr zu beztehen Sand 24.Wegougs halber iſt eine Wohnung ſofort
zu vermieten und zu Neujahr zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Deren von Jene den 10. d. M. ab

im Grundſtück

Lauchstedter Strasse 21
eine große Partie Chriſtbhäume im einzeln
zu äußerſt billigen Preiſen.

R. Schumann,
Fandſchaftsgärtner,

Obſt u. Kartoffel-VerſandGeſchäſt
Wohnung zu vermteten und ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Preis 200 Mark.
Vor dem Neumarktstor 1.

Wohnung
im Preiſe von 5-—600 Mk., mögl. m. 5 Zim.u. Zubehör von kinderl. Beamt. z. April n.

Js. r Off. mit Prs. unt. M B an
die Exp. d. Bl erb.Sohn geſichk n
Preiſe von 250 bis 300 Mk. Off. u. „168“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Straße 15, Hof.

Mohſierles Immer mit Penſion

zu vermieten Weißzenfelſer Str. 27.
Möbl. Zimmer mit Kammer,

2 freundliche Schlaſſtellen
bill. z. verm. Näh. Kreuzſtraße 1.

Froundſſoho dohlaſstello

Burgſtraße 17.

Baumkonfekte
in reicher Auswahl,

echte Rürnherger Lehkuchen,

Schokoladen Herzen,

auf 3 Mark 2 Mark Rabatt,Königsberger und Lübecker

Marzipan, eigenes Fabrilat,
Makronen, Makronenringel empfiehlt

zu billigſten Preiſen
G. 6chönbetgers Nuchſl.

BeckKer,r Mondreret

offen

Beſtellungen auf Chriſtſtollen recht
zeitig erbeten.

Ausſtellung

reizender Neuheiten

Ballſchals aller Arten,

Ballblumen,Pompadonurse,
Autoſchleier, Geſihtsſchleier

Hand nie Gürtel
Kragen,

Jabots, Schleifen, Selbſtbinder,

portmützen,
Deckel und Jockeymützen,

Käppis n. Häubchen,
Taſchentücher,
Kragenſchoner

zu denkbar billigſten Breiſen in
überraſchender Kuswahl.

Jede Käuferin erhält einWelhnacitsgesehenk-

h. Puvermabher,

Kl. Ritterſtraße 13.



Billiner Welſpnnutfs- Verlauf
in Damen- Konfektion bedeutend im Preise ermässigt.

Kostüme wit langer und halblanger Jacte
Paletots aus Phantasietofften

Ahbendmäntel in hellen feinen Farben
Abendeapes hell und unbelfardig mit Pelrheratt

Kostüm-Röcke aus englechen Stoffen in dref Serien

19*0 27 37 60
40 o 1250 2250

19*0 2520 37

g 1259 1779

o o
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Ausstellung besonders praktischer Weihnachtsgeschenke. Viele Sonder-Angebote von Gelegenheitskäufen in allen
Abteilungen.

58 Telefon 58. II Entenplan II.

ö&lo Zohlrouutz, Merseburg

HausVerkauf.
Das den Gottlieb Heilmannſchen Erben

gehörige, in Lützkendorf (Jnduſtriezentrum)
belegene Hausgrundſtück mit Garten (ſchöne

Eine Partie
diehessichere Kasetten

in verſchiedenen e hat abzugeben

Billige Reſte
Bann Markt 3.

Bauſtellen) ſoll verkauft werden. Reflek
tanten erteilt gern nähere Auskunft

Karl Baumgärtnev, Kleingöhren
bet Rippach.

20—265 Paar Tauhben
(auch im einzeln) zu verkanfen Zu erfr

Karlüraße

a

Ein 2ſpänniges gebrauchtes
Siehlenkutſchgeſchirr ſowie ein

Lſpänniges
ſind billig zu verkaufen.

C. Hecken, Sattlermeiſter

für Puppenkleider
enpfiet Theodor Freytag.

Chriſtbäume
Vereine empfiehlt

5. Klasse 221. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 6. Dezember vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(0Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)

25. Ziehung

45 268 91 414 696 879 998 [1000] T038 I500] 59 [500] 153 246 808
53000] 404 604 78 863 2021 335 492 [500] ros [1000). 62 69 3107 [1000]

80 8317 36 475 706 47 871 970 4022 225 139 508 68 71 631 63 94 5006
27 1I1000] 137 851 418 547 683 720 52 6075 296 [1000] 350 488 523 21 72

I500] 857 991 92 7039 256 577 713 48 853 97 992 [3000] 8058 360 87 720
80 827 9098 187 281 328 927 90

10333 65 [1000] 71 654 738 828 [500] 11055 69 317 50 12013 125
[3000] 75 84 296 820 630 982 13185 702 877 [1000] 985 [1000] 14025 165
[1000] 526 712 823 45 940 [500] 61 15087 567 706 67 837 59 78 [1000]
I 6G209 [500] 14 393 562 629 718 98 [3500] 874 87 949 [500] 17178 366
432 792 817 18018 88 104 [500] 41 336 429 36 534 751 801 49 924 19030
45 218 41 686 811 21

20010 486 523 45 910 21205 66 [500] 326 59 459 74 840 54 22010
39 200 11 326 468 514 33 [1000] 749 65 874 [500] 915 23002 20 352 524
38 24137 8371 439 500 [1000] 687 711 812 51 74 I500) 25044 [500] 209
71 428 549 627 906 17 26019 121 696 726 878 27019 [500] 89 105 [3000]
725 92 [500] 980 28187 714 87 289218 423 49 548 718 857 967

30025 128 298 355 68 477 738 52 76 31239 52 508 13 [1000] 851 66
32207 412 522 645 74 960 33064 401 24 42 584 621 [300] 48 85 704 15
38 50 34287 [5000] 516 64 617 740 871 35000 [1000] 12 286 361 634 722
896 36126 64 213 [500] 29 85 670 708 61 [500] 67 861 [500] 94 37136
87 224 [1000] 53 472 [500] 607 42 734 38016 193 495 801 39402 41
s00] 650 796 845 [500] 922

40230 333 91 482 549 720 4 1004 32 287 98 389 469 520 827 989
42017 94 301 67 698 775 889 980 43045 327 95 421 60 676 752 61 94
857 44332 492 [500] 615 [500] 964 67 45048 74 183 52 88 215 369 504

500] 15 90 [500] 864 46207 [1000] 883 [500] 550 [500] 723 828 47065
171 363 477 843 48199 352 60 505 615 715 [500] 37 823 56 945 49269
378 919 33 45

50070 282 857 [1000] 442 608 986 51002 [500] 23 205 [500] 853 495
651 902 65 52022 283 382 93 549 683 747 68 980 [1000] 53065 132 309
962 54272 610 840 941 55454 [3000] 510 15 42 606 773 813 43 48 923
56013 107 14 19 [500] 86 251 393 95 934 75 57417 955 58331 630 52
[500] 899 947 59221 606 11 14 719 42

GO055 85 [500] 146 [1000] 236 674 804 75 98 G 1221 34 366 525 79
939 62089 142 [1000] 52 490 593 627 58 905 [1000] 6G3016 228 93 463 647
702 814 99 64135 40 56 510 38 [1000] 40 [1000] 665 86 87 [500] 768 917
6G5017 303 16 450 89 511 611 6G6513 680 921 67210. [1000] 18 338 404
562 701 15 99 881 6G8019 418 76 [500] 612 986 69507 749 96

70086 267 400 530 686 871 982 7 1079 428 45 705 871 915 72024
1000]. 201 306 [500] 703 46 65 73028 71 171. 73 273 414 516 [1000] 62
853 907 74211 18 40 [3000) 330 35 418 689 767 [300] 865 968 75309 37

60 409 53 [3000] 75 793 834 952 [1000] 76111 296 312 532 72 91 865
77202 62 368 69 916 63 78117 364 480 952 79099 [500] 178 903

80318 28 637 765 817 81314 62 561 845 817 88 90. 95 82234 [500]
86 596 605 [500] 61 [500] 782 803 947 83113 827 [300] 35 538 [1000]
94 [500] 657 [1000] 828 57 88 84.063 A89 602 43 [3000] 775 830 85 948
85084 320 65 768 827 984 86359 190 558 610 43 7382 87328 690 748
[1000] 90 88046 295 375 120 654 81 867 89015 17 800 533 647 708 [1000]
48 815 978

90136 [500] 80 400 517 618 91 842 78. 81 91307 50 481 [500] 589
94 785 92012 81 101 39 331 85 94 663 780 809 969 93228 52 821 706 860
900 94105 30 51 688 837 918 95009 270 107 856 96086 116 384 419
395 626 873 925 97003 442 980928 [500] 99214 408 519 729 989

100183 276 504 665 714 962 101293 512 667 860 61 [500] 972
102480 614 760 956 985 103173 361 4117 600 703 819 77 86 947 90
104129 406 16 925 105124 239 428 616 42 708 54 [500] 91 106155
416558 [1000] 611 716 882 961 I07424 546 706 27 63 826 108090 279
401 84 582 83 721 929 109000 314 687 808 80

110045 135 337 523 821 910 111003 23 114 264 [1000] 439 613 798
880 I 12147 259 460 566 113160 313 26 462 556 1I14004 136 238 343
[500] 95 429 587 605 27 758 813 115308 470 589 658 62 8000] 116070
331 522 96 692 774 893 II 7044 264 118025 458 96 766 [3000] 949
I 19368 549 630

120039 52 133 293 328 420 51 561 798 882 121050 264 316 [1000]
452 669 853 929 10 122056 74 158 522 872 123236 510 21 676 728 39
810 28 37 913 62 124140 232 616 964 125541 80 615 42 [500] 88 911
43 126078 334 98 481 500 608 8 13 83 [1000] 980 [1000] 127279 410
31 666 [1000] 87 89 128168 271 345 473 557 806 129099 326 59 408 696

I30298 363 67 11000] 97 [a00] 927 62 13 1273 617 95 969 132185
[500] 257 403 812 26 68 I33151 558 [500] 606 761 [3000] 844 49 54
134173 229 371 515 135350 [3000] 529 765 800 [1000] 928 51 56 71
[500] 136022 179 293 437 664 965 137107 63 [1000] 553 691 [3000] 732
918 138178 87 352 450 582 650 [500] 64 951 139111 62 450 857 904

140007 591 65 632 768 es1 à[500] 141049 151 219 390 560 84 787
806 976 142075 152 309 601 763 73 820 143055 [300] 193 251 [1000]
591 661 144125 497 577 602 37. 718 46 916 145224 1407 21 519 [300] 616
760 814 146199 233 71 329 80 599 795 14 7088 389 412 519 85 717
148394 649 788 859 84 969 149033 657 58 902 58

150037 298 383 [500] 685 849 64 945 15 1199 321 409 55 571 622

in allen Größen, auch für Kirchen und

Friedrich Dietzel, Schmale Str. 7.
2 o 593 152 139 [100] 507 676 882 946 153105 588 [1000]
2 829 I5407 163 227 78 [1000] 84 160 645 55 98 [1000] 798 [3000]

62 [1000] 155607 96 722 91 [1000] 156027 195 97 266 462 [500] 70
10 727 45 157067 94 193 331 471 158136 202 318 437 539 655 [3000]
97 99 [500] 995 159215 320 404 794 912

160513 797 831 902 161406 645 162213 300 834 964 163296
338- I500]. 797. 809 17. 60 164005 259 720 89 839 165708 861 166007
234 379 76 519 637 780 857 167648 r 998 168017 [600 182
95 334 495 540 678 903 79 169082 158 368 A12 73 76 [1060] s

170085 277 981 171386 520 48 605 728 172007 277 307 487 s
53 686 712 [1000] 47 803 927 173198 486 528 743 98 174508 22 602
756 175270 414 800 928 [500] 176039 180 271 482 544 47 768 930
177114 93 564 832 [3000] 43 178155 255 801 606 86 977 [15000] 78
179326 32 63 412 74 784 [500] 964 [500]

180202 355 503 80 680 [3000] 815 16 [500] 43 98 181010 176
405 91 508 78 1I82002 38 323 527 67 656 760 99 892 183008 106 95
212 318 855 944 [3000] 184173 292 448 588 878 185151 258 81 313
509 46 607 789 917 98 186035 54 322 23 95 667 896 928 [500] 187223
99 391 635 [1000] 46- 789 954 188365 470 764 856 58 921 189058 65
66 675 748 970

190056 187 203 564 191349 689 192114 215 44 308 799 882 96
193060 81 599 [3000] 602 713 84 95 [3000] 825 36 966 97 [500] 194455
651 765 953 [1000] 70 [3000] 195058 245 366 428 510 [500] 843 92
196129 [s00] 232 [500] 447 91 514 [500] 714 988 197109 384 656
98 965 [500] 198081 201 380 88 815 974 199023 80 278 347 526 970

200023 198 266 331 606 22 [500] 66 86 953 201014 52 116 29
[500] 221 342 [3000] 523 613 [1000] 84 772 884 933 202067 808 683 [500]
880 203015 397 725 892 [1000] 95 96 [3000] 958 204071 353 457 876
940 205110 238 54 75 311 A26 [500] 518 716 46 90 914 206254 60
515 639 703 42 74 869 909 27 207193 233 99 [3000] 683 [500] 208091
162 82 718 209425 504 [3000] 47 744 831

210014 [3000] 717 52 831 [3000] 970 211409 51 74 96 505 75
780 812 62 978 212002 25 62 286 585 742 928 [500] 213053 73
[5000] 230 336 94 504 702 801. 214075 264 [500] 374 483 598 809 23
215515 641 216187 295 324 426 639 705 801 34 [500] 75 217005 45
82 93 253 54 [500] 300 832 34 46 [1000] 932 64 218069 82 [3000] 120
60 [3000] 280 440 736 871 219019 89 872 411 85 540 608 62 746 57 994

220178 340 [500] 48 657 721 989 [1000] 22 1512 669 810 222000
150 288 85 365 [1000] 484 89 559 886 973 223462 652 [1000] 710 844
224337 856 904 83 225495 686 710 226097 291 —[500] 624 740 [500]
227207 312 466 712 57 74 92 94 904 [1000] 228511 862 987 229110
34 238 346 509 656 755

230157 338 438 743 64 [40000] 23 1057 287 455 505 912 72
232087 115 31 [500] 247 447 746 233412 234209 574 902 235130
238 549 667 [3000] 922 46 [15000] 236011 609 811 23 7266 316 556
90 845 910 [1000] 238160 201 68 407 816 239311 404 15 18 537 626
42 47

240260 341. 429 48 605 24 I096 [500] 382 85 406 701 894 97
242035 71 162 404 243144 261 312 427 244038 195 [500] 284 643
843 992 245399 466 981 246014 132 10 264 824 68 924 247084 212
743 865 25 980 248270 780 [500] 930 249041 148 [500] 323. 76. 95

250005 46 99 290 [3000] 424 816 977 [500]. 25 1331 446 712 829
942 252051 135 243 527 96 656 757 82 883 253037 72 5438 55 71 722
64 872 [1000] 919 51 254048 284 593 [1000] 691 701 846 99 942 78
255054 422 75 99 510 705 98 256061 [1000] 69 175 369 86 257 000
239 377 92 551 789 258023 398 449 749 69 75 835 [1000] 92 259081
116. 395 495 703 867 938

2609181 261189 381 [1000] 88 439 82 613 262169 [1000] 256 76
88 413 662 798 948 263061 115 [500] 30 70 204 81 703 882 [3000] 89
928 264004 85 122 634 37 7214 45 98 265131 [1000] 62 [3000] 79 390
553 79 675 [1000] 942 266105 89 [10001 391 477 [500] 519 672 [3000]
835 58 979 267069 223 [1000] 41 457 876 268247 [3000] 448 680 754
894 935 46 [500] 269026 321 402 654 56 735 891 993

270093 174 451 566 27 1492 743 871 99 272072 [3000] 238 377
97 401 557 693 702 273167 272 331 76 640 274520 753 27 5059 187
[500] 254 86 442 69 673 956 88 276147 69 402 508 [1000 90 761 66
831 70 [500] 277407 696 897 920. [500] 278024 I500) 65 84. 450 929
[1000] 388 27 9018 168 97 [500] 368 421. 60 629 725

280043 50 192 217 317 459 [500] 552 90 798 876 [500] 281092
312 47 419 525 615 901 53 2821092 328 [3000] 698 283090 828 451 57
66 502 [500] 74 715 [500] 943 284483 613 66 787 842 92 908 73 285024
240 [500] 395 515 [3000] 628 [3000] 728 62 817 940 [3000] 46 80 286329
[500] 480 590 628 [1000] 287234 363 508 [500] 615 750 893 62 998
288139 [3000] 52 313 720 289089 174 406 95 598 843

290033 461 629 727 291011 58 283 340 548 97 292049 275
633 80 95 798 293006 348 503 1500] 86 648 97 7638 72 837 79 932
294297 300 2 454 86 933 64 295038 125 44 240 651 67 9350 296088
93 391 93 429 97 [3000] 653-88 706 888. 92 956 29 7106 535 19 73 [3000]
719 [1000]. 878 298192 811 408 30 574 299051 120 48 240 42 427 519
54 696 832 942 36001]

300283 385 495 577 [1000 661 [3000] 739 68 301558 60 713
302102 309 698 9935 303029 56 310 I500] 546 98 672 727 916

Im Gewinnrade verblieben: I. Prämite zu 300000 1 Gewinn zu
30000. zu 15000, 2 21 100060. 9 zu 5000, 125 zu 3000, 220 zu 1000, 840
zu 500

ar nePuddingpulver
ist das Beste!

Nahrmittel- Fabrik Hansa
Hamburg.

Für 50 „Hansa“ Düten erhalten

S

25
neberall erhältlich.

2 Ladungen Chriſthüume
treffen Donnerstag ein und ſtehen ſchock
weiſe zum Verkauf im

Preussisehen Hof,
Weißenfels a. S.

FReoeueske Singer eS Nähmasening „rons
Osternburg b. Oldenburg, d. IT. 12.

Ich bitte um sofot
einer Nähmaschine Krone Da ich ver

etwa 18 Jahren bereits eine Maschine ho-
zog, so darf ich wohl annehmen, de ich
auch diesmal gut bedient werde
Emil Schilling Regim-Büchsenach

Reueste err hin ſene S
k h rückwärts nahen
26 Seit 30 Jahren Lio-28 ferant v. Post- Preuß2 e Staats- u. Reſchiseisen-28, 2 bahn Beamt. LehrerS s e Milit. Vereinen, ver
Se er cie deutacheS S oeharmige rez mazehino Krons“ mit hyſionecher furruin K. ahe

18 ten Schneiderei, 40, 45, 48, 504wochentl. Probezeit. 5 Jahre Garauge
Satent Waschm Rollus-
a zchine mit Platte billigst Sabilänms-

22 S Xatalog, Anerkennungen gratie
S die weltbokannte Kahmaschinen Fatera
a Grossfirma BI. Jacobs o

8 Berlin N. 26 Linionstr- 186

St. Petershureer

Gummi
schuhe

ſind bei weitem die beſten; empfehle
dieſelben für Damen und Herren

zum billigſten Preiſe.

L. Acrkr“run,
Burgſtraße 4.



Marhkttaſchen,
Marktnetze

empfiehlt Paul Florheim,
Buroſtraße 12.

Puppen
nd Veihnachtsgeſchenke

in allen Preislogen.
O Solide Bedienung.

ſormſch.

KeifePaulkath,
Goldſchmied,

lotfharctstragse 14, bei:
Carl Elkner Ww.

Th. Kunke,
ilh Schumann

nton Welzel,

für Jarte, ewpfincliche,

äufgesprungene Haut!

a Stück 25 Pf.
Jn Merſeburg zu haben

J Sernh Fritſch Nacht.

J A SHanerbret Aflg,

Atsltunleutuſed. Bür.
Donnerstag den 9. Dezember 1909,

abends 5 Uhr
GeneralVerſammlung

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
1. Vorſtandswahl.
2 Wahl von zwei Reviſoren.
3 Verſchiedenes.

Merſeburg, den 29. November 1909.
ß Der Vorſtand

Heilanſtalt! en ind Minnes ſie Hollangerin Aneh e e Verein der 6astwirte
v et frische Rindskalduunen Günther &tlusnerſhennit e e c man Hersehurg U. Umgegend

jeder Zeit auf Robert Reſohhavdt. Burgſtr. 16. n e e e
genommen F htGroß Lager 280 u G pj k im „Deutſchen Kaiſer“.ine Cke Der Vorſtand.e I e en Heſſiſcherete e artt c Mitesser, a Mittwoen r re

icht Vuekenden Aussehls ſelers Be
ürcken,

e bekämpft man mit gutem man g Oleters RKegtauratlon,
et tägliche Waſchungen mit Schlacht t K.e „Auckerg Pafent-MNegeinal See eFabrikation e Arztlich einpfohlen Geſetzlich geſchützt! Heute Mittwochgen e e e e frische WurstPuppenkleider, waſce etr. n r Ju Merſeburg t Eriedrieh Röcdlel, Halleſcheſtraße 71.

Spielwarenhaus Erfolgr. Kurverfahren bei r e eSinn Se hausſchlachtene WurſtGicht, Jnfluenza, Aſthma, Unſere Dezembere 0 Luftröhrenkat., Nerven Verſammlung findet C WangeHaut Blaſen Magenleid. Donnerstag FGotthardtſtr. 5. Täglich auch für Damen den 9. Dezember, e
offen. Sonntags 8-—1.

Wiehüge DrrungensehaſtJ Empfehle ſtatt. Jn derſelben wirdder Oten- Technik Gänseleberwurst, e r r
Dauerhrand-Oefen Leberpastete sowie feinen

Aufschnitt
für Braunſcohlen Briketts empfehlen nd Kassler Rippespeer.

Gebr. Seibicke. Kellermann, Zleiſchermeiſter

Regiments Nr. 36 halten.

Zu dieſer Verſammlung ſind

Vereins ſind, herzlich willkommen
Her Vorſtand

Bankier SomburgHalle
einen Vortrag über die
Geſchichte des Füſilier

auch
ehem 36er, welche nicht Mitglied unſeres

25. Ziehung 5. Klasse 221. Kgl. Preuss.
Ziehung vom Dezember nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.
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ſtellt ein

hausſchlacht. un ſttriſche

S kiseher.

Sterndentung
ergib Jhren Lebenslauf von der Wiege
bis zum Grabe. Deutung durch berühmten
Aſtrologen. Sprechſtunde bis abends
10 Uhr. Schriftl. Auskunft, wenn Ge
hurtsdatum eingeſandt wird Nur bis
Freitag Poſtſtratze 8 II zu ſpreen.

Hansmannspoſten oder kleinere Woh
ung von ruhigen Leuten zu mieten geſucht.
Off u 4 B. 7 an die Exped d. Bl.

Nwinerleute
J C Möbus Ammendorf

Hlushutſchen hom Lande
ſucht Goldner Löwe, Mer eburg

Ein Kontorlehrüng
wird für Overn 1950 geſucht.

Königsmühle Merſeburg.

Einen Lehrling
ſtellt u Oſtern ein

Rich. Schmidt Schuhmachermſtr.,
Markt 12.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

Lange, Böckermeiſter, Seffnerſtraße 14.

Fleischerlehrling
ſucht zu Oſtern

K. Kellermannm, Fleiſchermeiſter

Kindermädehem,.
Ein älteres, ordentliches Mädchen wird

als Kindermädchen zum 1. Januar 1910
bei hohem Lohn geſucht. Meldung

Kieine Ritterktraße 5 I.

Suche ordentl. Dienſtmädchen
durch

Vermiet.) Frau Knoche, Weißenfelſerſtr. 27.
Am Freitag abend iſt ein großer

Handkorb m. etwas Wäſche gefunden.

Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
abzuholen Unter Altenburg 2.

Armenküche.
Die Armenküche ſoll am 4. Januar

wieder eröffnet werden. Der unkerzeich-
nete Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen
Vereins richtet wie alljährlich an diefenigen,
welche ein Herz für dieſe Sache haben, die
Bitte um reichlich Beiträge an Geld und
Raturalien, damit wir auch im kommenden
Winter die Not Vieler in unſerer Stadt
lindern können.

Auch die kleinſte Gabe wird dankbar
entgegengenommen.

Gräfin d'Haußonville. Frau Blancke.
Frauv EtſenhartRothe. Frau Blanckenburg
Frau v. Behr. Frau Bithorn. Freifr v. Borcke.
Frl. v. Kathen. Frau Rößner Frau Schede.
Frl. Schraube. Frau Siecke. Frl. Triebel.

Frau o. Wartgelin. Frau Werther
Frau Winckler Frau v. Wolff.

Verantworttche Redaktion, Hruck und Berlacg Th. Rößn, erſeburg.



e
r n den Vettehungen der Menſchen üntereinander hat ke

Begriff einen höheren Wert und kein Wort einen ſchönere
Klang als: Vertrauen. Das Glück der Menſchheit, die innere
Wohlfahrt der Völker, der Beſtand der Familie und die ſittliche
Kraft des Einzelnen, alles berunt auf feſtem Vertrauen. Wo

dieſer Gedanke ausgeſchaltet wird, leidet die Wohlfahrt des
Einzelnen und der Geſamtheit Schaden. Wir wollen unſere
Zeit nicht ſchlechter machen als ſie iſt, doch es will uns ſcheinen
als ſei es mit Treu und Glauben nicht mehr ſo gut beſtellt
als früher, als habe insbeſondere das öffentliche Vertrauen
ſchweren Schaden gelitten. Die Klaſſen und Stände unſeres
Volkes ſtehen ſich in geiſtiger und wirtſchaftlicher Hinſicht viel
fach ſchroff gegenüber und ſchwer iſt es, die wirklichen und oft
künſtlich geſchaffenen Gegenſätze auszugleichen. Nimmermüde

Kräfte ſind am Werk, das gegenſeitige Vertrauen zu erſchüttern,
den Kampf der Konſeſſionen und Parteien zu verſchärfen, die
Stände gegeneinander auszuſpielen und ihre Daſeinsberechtigung
anzuzweifeln.

Unter der letzten Erſcheinung hat der zwiſchen Erzeugung
der Güter und ihren Verbrauch vermittelnde Detailhandel ſchwer
zu leiden. Iſt ſeine Lage durch den übergroßen, infolge groß

kapitaliſtiſchen Eingreifens ſogar unbeſchreiblich rückſichtsloſen
Wettbewerb im Laufe der Jahre ſchon immer ſchwieriger ge
worden, ſo hat ihm die von ſeinen Gegnern verbreitete falſche
Lehre, er ſei wirtſchaftlich überflüſſig geworden, eine beſondere
Abwehrtätigkeit zur Pflicht gemacht. Bis jetzt hat noch keiner
der wirtſchaftlichen Gegner des Kleinhandels irgendwie den
Beweis erbracht, daß es im allgemeinen dauernd möglich ſei,
eine beſſere Wirtſchaftsform an ſeine Stelle zu ſetzen. Der
mittelſtandliche Detailhandel iſt ein Bedürfnis für das Wohl
der Bevölkerung und wird es bleiben. Er bildet in der
arbeitsteiligen Produktion unſeres Wirtſchaftslebens ein
durchaus unentbehrliches Glied.

Die Frage: Wo beſorgt Du Deine Einkäufe
iſt in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht eine ungemein wichtige, die
ſo ſehr in das ganze Volksleben einſchneidet, daß ernſtes Nach
denken über die richtige Art des Einkaufens zu einer immer
größeren Pflicht wird. Die vertrauensvolle Antwort muß ſein
In erſter Linie bei dem leiſtungsfähigen tüchtigen Kaufmann

dlung der Ki eſte Gerichtigen Beh t
Befriedigung unſerer Kaufbedürfniſſe bietet.

Wirklichen Vorteil hingegen findet der Käufer z. B. in
Warenhäuſern und Konſum, Haushalts, Beamten etc. Vereinen,
Verſandgeſchäften ete. nicht, wie weiterhin näher dargelegt werden
ſoll; er ſtärkt aber ihre nach unſerer Anſicht ſchädliche Wirk
ſamkeit, wenn er ihnen ſein Geld zuträgt und dadurch am
Ruin des mittelſtandlichen Geſchäfts mitarbeitet. Die Kauf
mannſchaft und das wareverkaufende Handwerk begnügen ſich
bei Lieferung beſter Ware mit einem beſcheidenen Verdienſte
und ſind durchaus konkurrenzfähig. Noch mehr ſind dies die
zu gemeinnützigen Rabattſparvereinen zuſammengeſchloſſenen
Geſchäftsinhaber, die außerdem auf Bareinkauf einen anſehnlichen
Rabatt in Marken des Vereins gewähren, der geſammelt eine
wertvolle Beihilfe darſtellt. Millionen von Hausfrauen im
Reiche machen ſich dieſe vorzügliche Einrichtung zu nutze, zum
beſten ihrer Familie und zur verdienten Stärkung der Geſchäfte
des Mittelſtandes, der erhalten werden muß, ſoll unſere Staats
wohlfahrt, unſere vaterländiſche Blüte nicht ihres beſten Grundes
beraubt werden.

Eine der ſchönſten Vorzüge des mittelſtandlichen Geſchäfts
lebens iſt die Tatſache, daß in ihm der Käufer individuell
ſeinem Bedürfnis entſprechend bedient wird. Dieſe IJndividualität
fehlt der Tätigkeit des Warenhauſes und unſern andern Geg
nern. Der Zweck des im Warenhauſe verwendeten Groß-
kapitals iſt:

„Gewinn um jeden Preis
auch um den Preis der Achtung vor den berechtigten Intereſſen
des mittleren Detailhandels. Daraus erklärt ſich die Eigenart,
mit der das Warenhaus die Kundſchaft anzulocken ſucht. Es
iſt über das Unſinnige des Kaufs in Warenhäuſern unendlich
viel geſchrieben worden und wenn auch nicht zu leugnen iſt,
daß das Warenhaus den Höhepunkt ſeiner Entwickelung über
ſchritten hat, daß die Bevölkerung ſich mehr und mehr dem
guten Spezialgeſchäft wieder zuwendet, ſo iſt das Gros der
Käuferſchaft noch viel zu wenig aufgeklärt.



Das Warenhaus kann nichts verlchenken,
es muß verdienen, ja es muß in rieſigem Maße verdienen, wenn
es die koloſſalen Unkoſten nur decken will, die es zur Gewinnung
der Käufermaſſe aufwenden muß. Es holt durch rieſige Reklame,
verſchwenderiſche Beleuchtung, Lockartikel unter Einkaufspreis,
ſpekulative Pfennigauszeichnung die Kundſchaft heran, iſt dann
aber genötigt, für andere Waren bedeutend höhere Preiſe zu
nehmen, damit große geſchäftliche Vorteile erzielt werden.
Das Warenhaus erringt leine größten Erfolge durch
die unausbleibliche Trübung der Urteilsfähigkeit

des Räufers.
Wie hoch der Preisanufſchlag und die Unkoſten des

Warenhausbetriebes ſind, das ergibt ein Blick in die Bilanz
zahlen eines der größten Warenhausunternehmungen, nämlich
der Aktien- Geſellſchaft Leonhard Tietz, deren Aktien jetzt zum
Handel an der Börſe zugelaſſen ſind.

Während ſich die Warenhäuſer ſonſt nicht in ihre Rechnung
hineinſehen laſſen, mußte obige Firma, um ihren Zweck an der
Börſe zu erreichen, ihre Umſatz etc. Zahlen bekannt geben.
Die Oeffentlichkeit erfuhr dabei folgende Ziffern:

in Millionen Mark
1905 1906 1907 1908

2755 2861
e

Umſatz
Bruttogewinn

nkoſten

S ein gewinn ä é 7Rechnet man die Ergebniſſe nun nach Prozenten aus, ſo
erſcheint folgendes Bild:

Bruttogewinn 28,80 29,80 27,70 26,80
Reingewinn h eNach Abzug des Bruttogewinns vom Umſatz ergibt
ſich der Einkanf. in Millionen Mark.
Dieſer beträgt, alſo S 20,Darauf verrechnet, be

tragen in Prozenten
die Aufſchläge

Allein für Unkoſten
ſind aufgeſchlagen 30,86 30,26 28,38 27,56

In den vier Jahren betrugen alſo allein die Unkoſten
29 vom Einkauf.

Hieraus ergibt ſich der Beweis für unſere Behauptungen,
nämlich, daß das Warenhaus mit einem Preisaufſchlag zu
rechnen genötigt iſt, der weit höher iſt als der Aufſchlag,
den unſere Spezialgeſchüfte in der Regel in Anwendung

bringen. Wo ſind z. B. Weißwaren Schuhwaren, Lebens
mittel-Geſchäfte, die im Durchſchnitt 40 Preisaufſchlag
nehmen können. Bedenkt man ferner, daß an der großen Zahl
der Fochartikel nichts verdient wird, ja daß ſie oft ſogar unter
Einkaufspreis abgegeben werden, ſo iſt klar, daß auf die übrigen
Artikel noch weit mehr draufgeſchlagen wird, um den nötigen
Ausgleich herbeizuführen.

Die Warenhäuler verkaufen allo im Durchlchnitt zu
bedeutend teureren Preilen als der mittelltandliche

Kleinhandel.
Hierzu gibt ein Urteil des Kammergerichts, des höchſten

preußiſchen Gerichtshofes eine packende Jlluſtration. Es urteilte

im vergangenen Jahre dahin h
„Es iſt gerichtsbekannt, daß die Waren

häuſer durch Verkauf geringwertiger dem
Maſſenkonſum dienender Artikel zu auf
fallend billigen Preiſen die große Menge

17,07 20,94
40,60 42, 46 970 38, 12 36,63 970

des Publikums anzuziehen ſuchen und beim
Kauf anderer Gegenſtände aber vielfach
höhere Preiſe als die kleinen und mittleren
Geſchäfte fordern.

da
S Haftſumme fur den Beſtand und die Verpflichtungen des Kon

Ebenſo unverſtändlich und unvorteilhaft wie der Kauf im
Warenhauſe, iſt derjenige in RamſchBazaren, Wanderlägern,
Perſandhäuſern, Abzahlnngsgeſchüften und wie die modernen
Produkte der Gewerbefreiheit alle heißen.

Die Konlumvereine
verſuchen andauernd die Bevölkerung zu veranlaſſen, ihre Kauf
bedürfniſſe nicht mehr beim Kaufmann oder Handwerker, ſondern
beim Konſumverein zu befriedigen. Man will alſo den mittel
ſtandlichen Geſchäftsleuten, die ohnehin ſchwer mit der Not der
Zeit zu kämpfen haben, noch weiter das Brot nehmen. Es
leuchtet ein, daß die Vorteile, welche einen Familienvater ver

anlaſſen könnten, in ſolcher Weiſe die Achtung vor den Intereſſen
alter bewährter Stände zurückzuſetzen, geradezu bedentender Natur

ſein müßten.
Wer die Lehre der Konſumvereine ungeprüft hinnimmt,

auf den wirkt es recht beſtechlich, ſelbſt den Verdienſt erringen
zu ſollen, welchen der Kaufmann und Handwerker mühevoll
aus ſeinem Gewerbe zieht. Da es aber den Konſumvereinen
naturgemäß darum zu tun iſt, viele Mitglieder zu gewinnen,
ſo laſſen ſie nur die angeblichen Vorteile ihrer Sache hervor
treten, übergehen aber dasjenige, was der Bevölkerung die
Zugehörigkeit zu Konſumvereinen weniger angenehm erſcheinen

laſſen könnte. Wir verweiſen an dieſer Stelle nur darauf,
jedes Mitglied des Konſumvere anteiu

ſumvereins die perſönliche Haftung übernimmt.
Die vielen Zulammenbrüche von Konlum-

vereinen (leit 1907 über 100), bei denen Taulende
von wenig bemittelten Leuten ihr ſchwer erarbeitetes
Geld einbüßten, reden hier eine warnende Sprache

Dieſen bedenklichen Unannehmlichkeiten gegenüber muß
der vermeintliche Vorteil, welchen die Konſumvereine ihren
Mitgliedern zuführen, umgerechnet auf das einzelne Mitglied
als ein ſehr geringer erſcheinen.

Wir fügen hier eine
konlumgenollenlchaftliche Totenliſte

ein. Nach unſeren Feſtſtellungen haben ſeit 1907 in folgenden
Orten Konſumvereine ihren Konkurs angemeldet oder liquidiert:

Alach b. Bindersleben, Eupen,
BitſchweilerThan, Feldkirch (Voralberg),
Beckum, Freimersheim (Pfalz)
Berus bei Saarlouis Friedenau b. Berlin,

(Bürger Konſumverein), Freyſing,
Blickweiler, Fuchsmühle,
Blumenthal, Fulda,Bromberg Gelſenkirchen,

(LehrerWirtſchaftsverband), Glatz,
Burgfelden, Gleiſſenberg (Bayern),
Calbe a. M., Glöſing,
Charlottenburg (Bäckerei Göritz a. O.

geſellſchaft Produktion), Goslar,
Colmar, Groß-Lafferde,ConnewitzLeipzig, Grüna,
Danzig, Halle,Deenſen, HamburgDörnberg, (Neue Konſumgenoſſenſchaft),
Dortmund, Hamm,Dransfeld, Haſſenberg,
Eisfeld, Hasloch,Elſterwerda, Haynau,Emſteck b. Cloppenburg), Hemelingen,
Erfurt (KaſinoGeſellſchaft), Herdringen,

Erkelenz, Jnſterburg,Eſchenzweiler (Elſaß), Jarmen,

s einen Geſchäftsante l



Karlsruhe, Orb,Kirchlengern, Oſtien,
Königsberg i. Pr. Paderborn,

(Beamten-Konſumverein), Peine,
Königſtein (Taunus), Pfefflingen,
Konſtanz, PforzheimKöpenick (Konſtantia), (Lebensmittelbedürfnisverein),
Köpenick (Vorwärts), Peiſtein,

Kottbus, Neichenbach,Kreuz, Ruhrort,Kreuzwald, Schönbach i. S.
Landshut, Schortens,Langendreer, Schwerdte,
Langenlohe, Sebnitz,Lapoldsgrün, Sonnenberg,
Lauenau, Spradow,Leutz, Steinbergen,Lochau, Stendal,Löwenberg, Stralſund,
Meißen i. S., St. Ludwig,
Merſeburg, Straßebersbach,
M.Gladbach (Land), Süchteln,
Mutterſtadt, Tönning,
Neuſtadt a. d. H., Trier,
Neuwerk, Troſſingen,

der t
Oberhauſen, Waldheim,
Offenbach, Weitersheim.
Ohligs Winzenburg,(Beamten. KonſumVerein), Witterda,

Oldendorf, Zahna,Heſſ.-Oldendorf. Zoſſen.
Zuſammen 112 Konſumvereine. Bei einzelnen von dieſen

iſt nicht zu erkennen, ob ſie aus anderen Urſachen, als wegen
Zahlungsſchwierigkeiten liquidierten. Durchweg handelt es ſich
um Zuſammenbrüche.

Jmmer wieder müſſen wir darauf hinweiſen, daß das
Lockmittel der hohen Dividenden in Konſumvereinen eine
Täuſchung der Kundſchaft iſt. Keinen beſſeren Beweis hierfür
gibt es, als das eigene Geſtändnis der Führer der Konſum-
reihe wegns Das „Konſumgenoſſenſchaftliche Volksblatt“
No. 19 Jahrgang 1908 ſchrieb:

Es läßzt ſich die hohe Rückvergütung nicht aus der
Türhtigkeit der Jerwaltungsmitglieder, auch nicht aus
der Geſchicklichkeit oder dem Glüch im Einkauf oder
aus dem Umfang der Vereine erklären. Die großen
Unterſchiede in der Höhe der Erübrigung finden ihre
Erklärung in der ungleichen Höhe der Verkaufspreiſe,
oder richtiger geſagt, im verſchieden hohen Aufſchlag
auf den Einkaufspreis.

Die Mitglieder wollen häufig dieſe ſo leicht ver
ſtändliche Tatſache nicht anerkennen und beurteilen die
Erübrigung lediglich als ein Produkt der beſonderen
Düchtigkeit des Vorſtandes. Seine Wiederwahl hängt
nicht ſelten davon ab, daß der alte, womöglich ein
höherer Prozentſatz als Rückvergütung gewährt wird.
Wer ſich jedoch erlaubht, einer Ermäßigung das Wort
zu reden, dürfte auf eine Wirderwahl wenig Ausſicht haben.

Profeſſor StaudingerDarmſtadt, der von den Konſum
vereinen als nationalökonomiſche Autorität verehrte Lehrer, er
klärte bekanntlich im Hauptorgan der Konſumvereine:

Es ilt ein Unding, von einem gutgeleiteten
Konlumverein zu verlangen, er lolle eine
höhere Dividende zahlen als 5 bis 6 Proz.

Alſo alles, was über 5 bis 6 Prozent an Rückvergütung
gezahlt wird, iſt durch Täuſchung, durch Außerachtlaſſung der
genoſſenſchaftlichen Grundprinzipien herausgeholt! „Wer ſich
jedoch erlaubt, einer Ermäßigung das Wort zu reden, dürfte
auf eine Wiederwahl wenig Ausſicht haben.

Bei ſolch eigenartiger Genoſſenſchaftlichkeit muß auch dem
Leichtgläubigſten der Geſchmack am Konſumverein vergehen.

Vertrauen gegen Vertrauen! Zur Genugtuung
aller Gerechtdenkenden ſind die Gehaltserhöhungen für Beamte
endlich Geſetz geworden und nicht zuletzt ſind es die erwerbs
tätigen Schichten des Mittelſtandes, welche für eine ausreichende
Beſoldung unſeres Beamtentums immer überzeugungsvoll ein
traten. Was es den mittelſtandlichen Gewerbetreibenden aber
erſchwert, unvoreingenommen dieſe Frage zu betrachten,

das ilt das gerade jetzt zunehmende Be-
ſtreben gewiller Kreile der Beamtenlchaft,
das Feld ihrer Betätigung auf einem Ge-
biete zu luchen, welches bislang den lelb-
ſtändigen Gelchäftsleuten vorbehalten blieb.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß mit der richtigen Be
tätigung des Einkaufs ſowohl eine wirtſchaftliche, als auch
nationale Pflicht erfüllt wird. Dieſer Pflicht arbeitet die Be
amtenſchaft aber in manchen Städten dadurch entgegen, daß ſie

chließt ode I onſtige

bedenken, welch gengrgen Weg man mit dieſer Handlung

weiſe beſchreitet. Zum großen Teil rekrutiert ſich der Beamten
ſtand noch immer aus dem Mittelſtande ſelbſt, ja, er gehört
ſogar dazu. Dadurch, daß er ihm die Lebensquelle unterbindet,
ſchädigt er ſich ſelbſt, denn durch Verſchlechterung der mittel
ſtandlichen Erwerbslage wird der Andrang zur Beamten
Karriere ein immer größerer und verſchlechtert die Avancements
und Gehaltsverhältniſſe. Andererſeits bot das freie Geſchäfts
leben den Kindern der Beamten noch immer eine gute Lern-
und Unterkunftsmöglichkeit, die durch die erwähnten Gründungen
mehr und mehr verſchlechtert wird. Würde die Beamtenſchaft
einſehen, daß ſie mit dem Eingreifen in den geſchäftlichen
Wettbewerb gegen ihre eigentliche Beſtimmung arbeitet, ſo
würde ſie viel zur Hebung des Vertrauens in mittelſtandlichen
Kreiſen beitragen.

Manche Leſer und Leſerinnen dieſer Schrift ſind gewiß
Käufer in Warenhäuſern, Mitglieder in Konſumvereinen und
werden durch die vermeintlichen Vorteile der Billigkeit und der
Dividende vom Kauf in den freien Geſchäften zurückgehalten
Dafür liegt, ganz abgeſehen von der Beweiskraft der vorge
führten Tatſachen, auch kein äußerer Grund mehr vor, ſeitdem
ſich Kaufleute und Handwerker des Mittelſtandes in den
meiſten Städten des Reichs zu

Rabattsparvereinen

zuſammengeſchloſſen haben, deren ſegensreiche Wirkungen ſowohl

für die Geſchäftsleute als auch für die kaufende Bevölkerung
immer mehr zutage treten. Wie allgemein bekannt ſein dürfte,
geben die den gemeinnützigen Rabattſparvereinen angehörenden
Geſchäftsleute jedem Kunden, der bar bezahlt, einen einheitlichen,
feſtgeſetzten Rabatt in Marken des Vereins. Dieſe werden in

vom Verein gelieferte Sparbücher geklebt und, wenn das Buch
gefüllt iſt, gegen 5 oder 10 Mk. baren Geldes von den Kaſſen
ſtellen des Vereins eingelöſt. Ganz natürlich iſt es, daß es
den barzahlenden Käufer angenehm berührt, ſeine bare Zahlung
durch eine Belohnung anerkannt zu ſehen. Er hat auch ein



gewiſſes Anrecht auf dieſe Belohnung, denn er ſetzt den Ge
ſchäftsmann in den Stand, ſelbſt ſeine Lieferanten bar zu
bezahlen und dafür den Skonto für Barzahlnng zu erhalten.
Der Borger bekommt den Rabatt nicht.

Sodann betrachtet es der Käufer mit Recht als beſonders
wertvoll, daß der Rabatt in bar zur Auszahlung gelangt und
nicht in Präſentgegenſtänden uſw., denn bares Geld iſt der
weſentlichſte Faktor unſeres wirtſchaftlichen Lebens. Deshalb
hüke man ſich, ſolche Rabattmarken anzunehmen, die von
ſogenannten Warenſparſuſtemen etc. ſtammen. Dies ſind ge
wöhnlich Gründungen einzelner Unternehmer, welche ſich zwiſchen
Verkäufer und Käufer ſchieben, ohne ihnen irgendwie zu nützen.
Was kümmert ſie das Wohlergehn des Geſchäftmannes und
ſeiner Kundſchaft? Sie, die Unternehmer, wollen verdienen,
alles andere iſt ihnen Nebenſache. Ein ſolcher Standpunkt iſt
allſeitig auf das Entſchiedenſte zu bekämpfen.

Es nimmt den Käufer ferner für die Einrichtung des
Rabattſparvereins der Detailliſten ein, daß er die Einkäufe bei
den verſchiedenſten Geſchäften oder Branchen vornehmen kann.
Ueberall bekommt er den Vereinsrabatt, raſch hat er ſein Spar
buch gefüllt und kann die bare Rabattſumme abheben. Wie
oft wird ſolch ein Betrag zu einer letzten Hilfe in der Not, wie
angenehm ergänzt er

gerade zur Weihnachtszeit
die Wirtſchaftskaſſe der Hausfrau deren Sparſinn er auf das
ſchönſte belohnt. Der von unſern Verbandevereinen, zu denen

auch der hieſige Rabattſparverein gehört, im letzten Jahre der

h Treue um Treue.

e

kaufenden Bevölkerung auf bare Zahlung gewährte Rabatt
beträgt die Rieſenſumme von 30 Millionen Mark.

Die Rabattſparvereine der ſelbſtändigen Geſchäftsleute
erfreuen ſich mit Recht hoher Achtung in der Oeffentlichkeit.
Ihre ſtraffe Disziplin, welche die Mitglieder auf der gemein
ſamen Baſis reellſter Geſchäftsführung feſt zuſammenhält, ſorgt
dafür, daß irgenwelche Unlauterkeit ſich bei ihnen nicht feſt
ſetzen kann. Die kaufende Bevölkerung gewinnt immer größeres
Vertrauen zu dieſer ſo gepflegten Reellität; ſie ſieht mehr und
mehr ein, daß der wirkliche Vorteil doch auf die Dauer nur
im mittelſtandlichen Geſchäft zu ſuchen iſt und zwar dort, wo
der Jnhaber ſich den Zeitverhältniſſen anpaßt, und als Mitglied
des Rabattſparvereins den barzahlenden Kunden in richtiger
Weiſe entgegenkommt. Die Hebung des Vertrauens durch die
Rabattſparvereine iſt dem davon begriffenen Geſchäftsleben zum
Segen geworden und hat es leiſtungsfähiger gemacht. Die
allgemeine Achtung dieſer Bewegung zeigt ſich ferner in dem
großen Jntereſſe, das Staatsregierungen, geſetzliche Handels
vertretungen, Parlamentarier, Volkswirtſchaftler u. a. m. ſeiner
Ausbreitung entgegenbringen. Die kaufende Bevölkerung erſieht
daraus, daß ſie mit dem

Weihnachts Einkauf
in den Geſchäften des Rahattſparvereins eine geachtete ſegens

h unterſtüßng t deren Grund uge: Ehrlichteit im
Handel und Verſtandnis für die Erforderniſſe unſerer Zeit
freundlichſte Beachtung verdienen

e er eh

Herausgegeben vom Verbande der Rabattſparvereine Deutſchlands E. V. Verantwortlich für den Jnhalt: Heinrich Beythien. Hannover.
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